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Einführung 


Die Erfahrungen des Krieges zeigen, daß auf die 
blanke Waffe als Kampfmittel nicht verzichtet wer- 
den kann, Die Ausbildung des Mannes zum Nah- 
kämpfer mit der blanken Waffe muß daher so früh 
wie möglich begonnen werden. Sie ist die Grund- 
lage jeder Nahkampfschulung, denn sie stellt dem 
jungen Soldaten Ziel und Methode der Überwindung 


des Gegners unmittelbar vor Augen. 


Die verkümmerten Kampfinstinkte werden durch 
den Einsatz der blanken Waffe im Manne geweckt 
und ausgebildet. Gerade diese Ausbildung stärkt 
körperlich seine Kraft, Ausdauer und Schnelligkeit, 
während sie geistig erhöhte Reaktionsfähigkeit, 
raschere Auffassung und richtige Instinkthandlungen 
zur Folge hat. 

Die wachsende Vertrautheit mit der blanken Waffe 
und die Beherrschung ihrer Anwendungsmöglichkei- 
ten führen auch einem körperlich oder waffenmäßig 
überlegenen Feind gegenüber zur Stärkung des 
kämpferischen Selbstvertrauens. 
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Anweisung zur Kurzausbildung. 
Die Vorschrift enthält in ihrer Zusammenste 

alle Möglichkeiten im Kampf mit der blanken Wan 

Im Rahmen einer Kurzausbildung muß der Übungs- 

stoff, je nach der zur Verfügung stehenden Zeit, auf 

das Notwendigste Heschränkt werden, ' 

, Nachstehende Zusammenstellung des Übungsstoffes 

ist auf verschiedene Zeiten der urzausbildung ab- 


gestellt. 
16Stunden | SoStunden | 
10 Wochen mit je 
3 Ubungsstunden 


8 Wochen mit je 
1 Gewehrtechten 


2 Ubungsstunden 

IV. Kampf mit dem 
kurzen Spaten 
gegen Gewehr- 
fechter 


48 Stunden 


16 Wochen mit je 
3 Übuhgsstunden 


1. Gewehrtechten 
IV. Kampf mit dem 
kurzen Spaten 

jegen Gewehr- 
echter 


I. Gewehrfechten 
II. Gewehrfechten 
ohne aufgepflanz- 
tes Seitengewehr 
III. Kampf mit dem 
langen Spaten 
gegen Gswehr- 
fechter 
IV. Kampf mit dem 
kurzen Spaten 
gegen Gewehr- 
techter 


ohne Übung am 
Gegner 


Ai 
"aber gu K 


mit Ubung am 


„abise 


L 
2 
3 
4 . 
5.nbisc,hbisk,n,o nn 
“0 gegen Spaten- 
Y.abiso kampfer 
8.Aa,b,e mitÜbungam 
8.Ba,c,d Gegher s 
9. Dazu 
IV. 2.,3-,4. a bisf 1 2.3. abise 

Bi III 2,3 abisc, 4. 
6. abisd De 

.abis v.2.abisd 


Die Zusammenstellung für 16 Stunden ist eine Not- 
ausbildung, die dem Mann die wichtigsten Bewegun- 

en des Körpers und der Waffe ohne Übung am 

egner exerziermäßig vermittelt. In der Übungs- 
zusammenstellung für 30 Stunden wird die exerzier- 
mäßige Kenntnis dieser Bewegungen dutch Übung 
am Gegner erweitert. Die Ubungstfolge für 48 Stunden 
sollte jedoch als Norm für die Ausbildung genommen 
werden, die später auf den ganzen Umfang der 
Kampfmöglichkeiten zu erweitern ist. . 
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1. Gewehrfechten. 


Allgemeines. 

Das Gewehr ist im Nahkampf nicht nur als Schuß- 
waffe, sondern auch als Stich- oder Hiebwaffe zu 
verwenden. Mit aufgepflanztem Seitengewehr ist es 
eine wirksame Waffe in der Hand eines geübten 
Nahkämpfers. 

Die Wirkung eines Stoßes mit dem Seiten! ewehr 
ist eine ge als die eines Hiebes oder Stoßes mit 
dem Kolben oder Lauf bzw. Laufmündung. 

Die Arten der Wirksamkeit und Anwendung des 
Gewehrs im Kampf sind: 

Schuß, 

Stich mit dem aufgepflanzten Seitengewehr, 
Kolbenhiebe und -stöße bzw. Hieb mit dem 
Lauf oder Stoß mit der Laufmündung. 


Der Mann wird sich des Gegners in erster Linie 
durch Schuß erwehren. = 

Die besonderen Arten des Schusses im Nahkampf 
wie Hüft- und Schnellschuß sind im Anhang 2 zur 
HDv. la besonders behandelt worden. 

Bei Schußverbot, Handgemenge oder mangelnder 
Zeit zum Durch- oder Nachladen ist er gezwungen, 
das Gewehr als Stich-, Hieb- oder Stoßwaffe zu 
benutzen, wobei er nur dann ohne Seitengewehr 
kämpft, wenn das Aufpflanzen des Seitengewehrs 
nicht möglich ist. : 

Der leitende Grundsatz in der Erziehung zum Nah- 
kämpfer muß also sein . 


„Ran an den Gegner". 


Wenn der Mann den Gegner nicht durch Schuß un- 
schädlich machen kann, muß er, um den Gegner am 
Schuß zu hindern, ihm auf den Leib rücken, ihn 
durch Überraschun! bereits im ersten Anlauf über- 
rennen oder zur Aufnahme des Kampfes mit der 
blanken Waffe zwingen. 


k} 


A. Das exerziermäßige Gewehrfechten. 


Durch das exerziermäßi, 
zier ge Gewehrfecht 
en ee operheltung: ea] der 
sow ü 
re gewöhnt ee FRI Bar De: 
, Das exerziermäßige Gewehrfechten hat ängli 
in leichter Kleidung (Drillichzeug) zu er 


ist nach u U R e4 
a Erg nach zu Übungen in Kampfausrüstung 


ne Bun 
ie Kampfstellung ist die Ausgan ü 
5 RK s sstell 
a En ‚Pxerziernäßigen nr 
een anfänglich in 2 Zeiten, die bei 
en Ausbildung ineinander übergehen, 

Kommando: „Kampfstellung nach Zeiten!" 

u Eins — zweil” 

ES „Kampfstellung!” (später). 

Der Mann macht auf dem rech 

ten Fußball i 

Drehung halbrechts unter gleichzeitigem Vorselzen 


Bild 1. Kampfstellung Zeit 1. 


10 


des linken Fußes 1%,—2 Fußlängen in Richtung zum 

Gegner. Blick zum Gegner. Die rechte Hand bringt 

das Gewehr bei gestrecktem Arm vor, Seitengewehr- 

spitze etwa in Augenhöhe. Die linke Hand erfaßt das 
ewehr im Schwerpunkt (Bild 1). 


Zeit 2: 

Die rechte Hand umfaßt den Kolbenhals und 
bringt das Gewehr unter gleichzeitiger Drehun nach 
links (Abaugbügel zeigt nach rechts) waagerecht vor. 
Der rechte Unterarm liegt auf der flachen Seite des 
Kolbens, die Kolbenplatte etwa in Höhe des Koppel- 
schlosses. Der Mann geht in eine halbtiefe Knie- 
beuge. Das linke Knie steht über der Mitte des 
linken Fußes, das rechte über der rechten Fußspitze. 
Der Oberkörper ist über die linke Hüfte leicht vor- 


Bild 2. Kampfstellung Zeit 2. 


eneigt. Das Körpergewicht ist gleichmäßig auf 

acken und Fußballen beider Beine verteilt. Die 
Seitengewehrspitze ist auf den Gegner gerichtet 
(Bild 2) 

2. Beinbewegungen. 

Die Ausbildung in der Beinarbeit hat mit Einzel- 
übungen und ohne Gewehr zu beginnen. Sie ist je- 
doch bei aller Gründlichkeit so voranzutreiben, daß 
die Übungen, der kampfmäßigen Gebrauchsform 
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entsprechend, bald verbunden und auch mit Gewehr 
ausgeführt werden können. Der Mann soll sich in der 
Kampfstellung nach jeder Richtung und in jeder 
Weise schnell und sicher bewegen können. Mit der 
Übung von Sprungschritten ist erst nach Beherr- 
schung aller übrigen Bewegungen zu beginnen. 
Bewegungen, die in der Kampfstellung auszu- 
führen sind: 

„Schritt vorwärts!” 

„Schritt rückwärts!" 

„schritt links seitwärts!" 

„Schritt rechts seitwärts!" 

„Sprungschritt vorwärts!" 

„Sprungschritt links seitwärts!" 
Sprungschritt rechts seitwärts!” 


R ertrefen vorwärts!" 
„Übertreten rückwärts!” 

„Sprung rückwärts!” 

„Ausfall! 

Die Größe der Schritte richtet sich jeweils nach der 
Kampflage. Ubungsmäßig entspricht die Schrittlänge 
der Entfernung der Füße in der Kampfstellung, also 
115—2 Fußlängen. 

Außer obigen Bewegungen werden beim Gewehr- 
fechten Wendungen erforderlich, die auf dem Hacken 
oder springend auszuführen sind. 

a) Schritt vorwärts und Schritt links seitwärts. 
Die Bewegungen sind zuerst in 2 Zeiten, später 
in 1 Zeit auszuführen. 

Kommando: „Schritt vorwärts (links seitwärts) 

nach Zeiten!” — „Eins — zweil" 

„Schritt vorwärts-vorwärts (links seitwärts-links) !" 

Auf Zeit 1 werden die Beweguugen mit dem 

vorgestellten Bein begonnen un 

auf Zeit 2 durch Nachsetzen des anderen 

Beines beendet (Bild 3 und 4). 

Beim Schritt vorwärts setzt der rechte Hacken 
da auf, wo der linke stand. 
b) Schritt rückwärts und Schritt rechts seitwärts. 


Die Bewegungen sind zuerst in 2 Zeiten, später 
in 1 Zeit auszuführen. 
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ndo: „Schritt rückwärts (rechts, sei: 
En mach Zeitenl" — „Eins — zweil" „schritt 
rückwärts-rückwärts (rechts seitwärts-rechts] ! 


Bild 4. Schritt links seitwärts, 
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| 


‚ 
| 


TD amt 
Bild 3. 


Schritt vorwärts. Bild 6. Schritt rechts seitwärts. 


Bild 5. _ 
Schritt rückwärts. 


Auf Zeit 1 werden die Bewegungen mit dem 
hintenstehenden Bein begonnen und j 
aufZeit2 durch Nachsetzen des anderen Beines 
beendet (Bild 5 und 6). 

Beim Schritt rückwärts setzt 
da auf, wo der rechte stand. 
Sprungschritt vorwärts und Sp 

itwärts. . 
u Bewegungen werden in einer Zeit aus- 
geführt. . 5 Rn 
Kommando: „Sprungschritt vorwärts-vorwäris 
„Sprungschritt links seitwärts-links| 


der linke Hacken 


rungschritt links 


c 
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Die Bewegungen werden wi i Ä 
wegu W wie Schritt ä 
und Schritt links seitwärts mit a Fa 

hagannan. Der beginnende Fuß wird bei diesen 
Bewegungen mit Kraft aus dem Knie vorgeschnellt 
De orschnellen des linken Fußes wird das rechte 
Be rn Faßgelenr stoartig gestreckt 
1 „angezogen. Beide Fü 
gleichen Zeit mit dem Fußballen auf, En 
d) Sprungschritt rechts-seitwärts, 
u Aust zung erfolgt in einer Zeit. 
Ron ando: „Sprungschritt rechts seitwärts- 
Die Bewegung wird wie Schri i 
itt recht ä 
entsprechend dem vorher a 
schritt links seitwärts ausgeführt. 8 
e) Smanıen vorwärts und rückwärts. 
Die Bewegungen werden zuerst in 2 Zeit 
später in 1 Zeit fortlaufend areinandargeraihr, 


ausgeführt, 
ommando: „Übertreien vorwä ü ä 
nach Zeiten!” — "Eins —_ ne | 


„Übertreten vorwärts (rückwärts) — marsch!” 


Bild 7. Uebertreten vorwärts und rückwärts. 


AufZeit1 wird durch V 

5 N orsetzen des i - 

wegungsrichtung hinten stehenden ee Er 
ertreten begonnen und ° 
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aufZeit2 durch Nachsetzen des anderen Beines 
die Entfernung der Kampfstellung zwischen den 
Füßen wieder hergestellt (Bild 7). 
f) Sprung rückwärts. 
Die Bewegung wird in einer Zeit ausgeführt. 
Kommando: „Sprung rückwärts — Sprung er 
Die Ausführung erfolgt wie Übertreten rück- 


wärts, jedoch springend. 


g) Ausfall. 

Die Bewegung wird in einer Zeit ausgeführt. 
Kommando: „Austall!" 

Der Mann schwingt den linken Unterschenkel 
aus dem Kniegelenk unter gleichzeitigem, stoB- 
artigem Strecken des rechten Beines so weit vor, 
daß Ober- und Unterschenkel eine Linie bilden. 


Bild 8. Ausfall (Hände in der Leistenfurche). 


Der linke Fuß setzt ca, 2 Fußlängen vor seinem 
Ausgangsplatz zuerst mit dem Hacken auf. Das 
Knie steht in der Endstellung senkrecht über dem 
linken Hacken. Der Oberkörper liegt am Enda der 
Bewegung ungefähr in der Richtung des gestreck- 
ten rechten Beines (Bild 8) 

Aus dem Ausfall wird auf das Kommando 
„Zurück” die Kampfstellung durch Abstoßen und 
Zurücksetzen des linken Fußes, oder auf das 
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Kommando „Nachsetzen“ durch Nachsetzen 
des rechten Fußes, wieder eingenommen, 


h) Wendungen auf dem Hacken und Sprung- 

wendungen. 

, Die Wendungen werden in der Kampfstellung 
in einer Zeit nach den Kommandos der HDv. 
130/2a ausgeführt, jedoch erfolgt die Kehrtwen- 
dung rechts herum. 

Das Kommando für die Sprungwendungen 
lautet: „Sprungwendung links-um (rechts usw.)!" 
Die Ausführung erfolgt springend durch gleich- 
zeitiges Abstoßen und Aufsetzen mit beiden Füßen. 


i) Beispiele für verbundene Übungen der Beinarbeit. 

Schritt vorwärts —-Ausfall — zurück. 

Schritt rückwärts — Ausfall — zurück. 

Schritt rückwärts — vorwärts — Ausfall — zurück. 

Schritt vorwärts — Sprung rückwärts — Ausfall — 
zurück — kehrt. 

Schritt links seitwärts — Ausfall — zurück — 
rechts um. 

Schritt rechts seitwärts — Schritt vorwärts — 

Schritt rückwärts — Ausfall — zurück — links um. 


k) Kampfstellung in der Bewegung. 

Das Einnehmen der Kampfstellung ist auch in 
der Bewegung, irn Marsch, Lauf oder Sprung zu 
üben. Die Ausführung erfolgt zügig. Das Gewehr 
wird im Fanggriff vorgebracht. Im Gegensatz zur 
Kampfstellung auf der Stelle entspricht die Stel- 
lung der Füße und Beine der Laufstellung (Bild 9). 


3. Gefechtsentfernung. 

Mit Gefechtsentfernung oder Gefechtsabstand be- 
zeichnet man den Abstand zum Gegner, Es sind zu 
unterscheiden: 

a) Nahe Gefechtsentfernung, 
b) mittlere Gefechtsentfernung, 
c) weite Gefechtsentfernung. 


Der Gegner wird getroffen: 
zu a) Bei naher Gefechtsentfernung — durch Vor- 
strecken des Gewehrs. 


16 


zu b) Bei mittlerer Gefechtsentfernung — durch Vor- 
strecken des Gewehrs und Ausfall. 


zu c) Bei weiter Gefechtsentfernung — durch Vor- 
strecken des Gewehrs und Schritt vorwärts mit 
Ausfall. 


N\ N 


Kampfstellung in der Bewegung. 


4. Der Stoß. 
Der Stoß erfolgt durch Vorbringen des „Gewehrs 
und wird durch Tchritte oder Ausfall verstärkt. 

Das Vorbringen des Gewehrs unter gleichzeitigem 
Strecken des linken Armes und Bedrohung des Geg- 
ners mit der Seitengewehrspitze nennt man 
Linie, 5 

Das Ziel, nämlich der ganze Körper des Gegners, 
ist die Trefffläche, Der Kämpfer muß bestrebt sein, 
um den Gegner möglichst schnell kampfunfähig zu 
machen, seinen Stoß in erster Linie auf wichtige 
Körperorgane zu richten. 

Es sind zu unterscheiden: 
Der kurze Stoß auf der Stelle (nahe Gefechtsentfer- 
nung), 
17 
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Der kurze Stoß mit Ausfall (mittlere Gefechtsent- 
fernung). 
Der kurze Stoß mit Schritt vorwärts und Ausfall 
(weite 
Gefechtsentfernung). 
Der lange Stoß auf der Stelle (nahe Gefechtsentfer- 


nung). 
Der lange Stoß mit Ausfall (mittlere Gefechtsentfer- 


nung). 

Der kurze Stoß wird gegen auf gleicher Ebene 
kämpfende Gewehrfechter angewandt. 

Der lange Stoß richtet sich gegen liegende oder in 
Gräben oder Deckungslöchern befindliche Gegner. 
Die Anwendung des langen Stoßes gegen einen auf 
gleicher Ebene kämpfenden Gegner hat schulmäßig 
zu unterbleiben, da eine schnelle und wirksame 
Deckung gegen den Nachstoß des Gegners, dem die 

bwehr des eigenen Stoßes gelingt, sehr schwierig ist, 


a) Kurzer Stoß auf der Stelle. 


Der Stoß ist in 3 (bzw. 2) Zeiten auszuführen. 
Kommando: „Kurzer Stoß nach Zeiten!" — 
„Eins — usw.!" 


Bild 10. Kurzer Stoß auf der Stelle, Zeit 1. 


Auf Zeit 1 ist das Gewehr aus der Kampfstel- 
lung bis zur vollen Streckung des linken Armes 
mit ganzer Kraft gegen einen ungedeckten Kör- 
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perteil (Blöße) des Gegners zu stoßen. Die Wucht 
und Reichweite des Stoßes ist durch Vorneigen 
des Oberkörpers zu vergrößern. Der Oberkörper 
darf aber nicht so weit vorgeneigt werden, daß 
das Gleichgewicht verloren geht (Bild 10). 

Auf Zeit 2 wird das Gewehr aus dem Stoß mit 
dem Kolben nach unten bis zum Kappetsehlon 
zurückgerissen, um die Waffe zur Deckung oder 
erneutem Stoß freizumachen. Der Kolben des Ge- 
wehrs löst sich hierbei vom Unterarm. (Bild 11). 


Auf Zeit 3 wird die Kampfstellung wieder ein- 
genommen. 

Bei fortschreitender Ubung sind die Zeiten 1 
und 2 zu einer Zeit zusammenzuziehen (siehe 
„Kurzer Stoß mit Ausfall”). 

b) Kurzer Stoß mit Ausfall. 

Der Stoß ist in 2 Zeiten auszuführen. 
Kommando: „Kurzer Stoß mit Ausfall Stoß!" — 
„zurück |” 

Auf „Stoß“ (siehe Zeit 1 „Kurzer Stoß auf der 
Stelle”) ist das Gewehr vorzustoßen und die Be- 
wegung durch den unmittelbar anschließenden 
Ausfall zu verlängern. (Bild 12). 

Nach Erreichung der größten Stoßweite, die in 
der Ausführung des Ausfalles bei Streckung des 
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Auf dass Kommando „Zurückl” wird die 
Kampfstellung wieder eingenommen, 

Zum kampfmäßigen Gebrauch beim Stürmen ist 
der kurze Stoß auch aus der Bewegung (Marsch, 
Lauf) mit Laufausfall zu üben (Bild 14—16). 


Bild 12. Kurzer Stoß mit Ausfall (größte Stoßweite). 


rechten Beins und vorgeschwungenem linken 
Unterschenkel eingetreten ist, wird das Gewehr 
zurückgerissen teichs Zeit 2 „Kurzer Stoß auf der 
Stelle”), d. h. vor dem Aufsetzen des Ausfall- 
beines (Bild 13). 


Bild 15. Zurückgerissener kurzer Stoß mit Laufausfall links mit be- 


ginnendem Nachziehen des rechten Beines. 


c) Kurzer Stoß mit Schritt vorwärts und Ausfall, 


Dieser Stoß ist ein Angriff aus weiter Gefechts- 


Bild 13, Kurzer Stoß mit Ausfall (op aus dem Stoß zurück- entfernung, wobei das Gewehr zu Ubungszwecken 
gerissen]. \ 5 
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anfänglich vor, später nach fortschreitender Aus- 
bildung, während der Ausführung des Schrittes 
in Linie (gestreckter linker Arm, Spitze auf den 
Gegner gerichtet) zu bringen ist. 

Der Stoß ist in 3 Zeiten auszuführen, 
Kommando: „Kurzer Stoß mit Schritt vorwärts 
und Ausfall!” „Vorwärts — Ausfall!” — „Zurück!” 

Auf „Vorwärts” ist das Gewehr zur Linie vor- 
zustoßen und der Schritt auszuführen. 


Bild 16, Kurzer Stoß mit Laufausfall rechts (größte Stoßweite). 


Auf „Ausfall“ ist dieser anzuschließen und das 
Gewehr nach Erreichung der größten Stoßweite 
zurückzureißen. 

‚Auf „Zurück” wird die Kampfstellung wieder 
eingenommen. 

Langer Stoß auf der Stelle. 

Der lange Stoß ist wie der kurze Stoß in 3 
(bzw. 2) Zeiten auszuführen. 

Kommando: „Langer Stoß nach Zeiten!" — 
„Eins usw.|" 

Auf Zeit 1 Ausführung wie beim kurzen Stoß, 
jedoch wird auch der rechte Arm gestreckt; das 
Gewehr gleitet durch die linke Hand vor, bis 
diese am Abzugbügel liegt (Bild 17). 

Auf Zeit 2 reißt die rechte Hand das Gewehr 
zurück, wobei es bis zur Gewehrhaltung beim 


kurzen Stoß (siehe Bild 11) durch die linke Hand 
zurückgleitet. 

AufZeit 3 wird die Kampfstellung wieder ein- 
genommen. 


Bild 17. Langer StoB auf der Stelle, Zeit 1. 


e) Langer Stoß mit Ausfall (mittlere Gefechtsentier- 
nung). 

Der Stoß ist in 2 Zeiten auszuführen, 
Kommando: „Langer Stoß mit Ausfall!” 
„Stoßl" — „Zurück !" 

Auf „Stoß” wird das Gewehr zum langen Stoß 
vorgestoßen und unmittelbar anschließend der 
Ausfall ausgeführt. Nach Erreichung der größten 
Stoßweite wird das Gewehr wie auf Zeit 1 beim 
„Kurzen Stoß mit Ausfall” zurückgerissen. 

Auf „Zurück!” wird die Kampfstellung wieder 
eingenommen. 

Zum kampfmäßigen Gebrauch ist der lange Stoß 
besonders aus dem Lauf mit Laufausfall gegen tief 
stehende Gegner zu üben (Bild 18). 


5. Kolbenhiebe und Stöße. 


Die Kolbenhiebe und Stöße werden je nach Kampf- 
lage aus dem Stand, mit Ausfall oder Übertreten 
ausgeführt. 


23 


a) Kolbenhieb nach dem Gesicht auf der Stelle, 


” Der Kolbenhieb wird in 2 Zeiten ausgeführt. 


NS 

u 
Bild 18. Langer Stoß mit Laufausfall rechts (durch den TietstoB 

Gewehr noch nicht zurückgerissen, 

Sie werden im allgemeinen jedoch nur zur An- 
wendung gebracht, wenn durch eigenes oder gegne- 
risches Auflaufen nach Deckung oder Schlag durch 
zu enge Kampfenifernung die Anbringung eines 
Stoßes mit dem Seitengewehr nicht erfolgen kann. 


Bild 19. Kolbenhieb nach dem Gesicht auf der Stelle, 
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Kommando: „Kolbenhieb nach dem Gesicht 
nach Zeiten!” — „Eins — zweil” 

Auf Zeit 1 wird der Kolben durch atobarliges 
Strecken des rechten Armes nach dem Gesicht des 
Gegners, unter gleichzeitigem Anziehen des Laufes 
zum linken Oberarm (Ellenbogen), geschlagen. 
Die Wucht des Hiebes ist durch Vordrehen der 
rechten Schulter und Hüfte sowie Strecken des 
rechten Beines zu verstärken (Bild 19). 

Auf Zeit 2 wird die Kampfstellung wieder ein- 
genommen. 


b) Kolbenhieb nach dem Gesicht mit Ausfall. 


Der Kolbenhieb wird in 2 Zeiten ausgeführt. 
Kommando: „Kolbenhieb nach dem Gesicht 
mit Ausfall nach Zeiten!” — „Eins — zweil" — 
Die Ausführung entspricht bei gleichzeitigem 
Ausfall der beschriebenen Bewegung unter „Kol- 
benhieb nach dem Gesicht auf der Stelle“. 


c) Kolbenhieb nach dem Gesicht mit Übertreten. 
Der Kolbenhieb wird in 2 Zeiten ausgeführt. 
Kommando: „Kolbenhieb nach dem Gesicht 

mit Übertreten nach Zeit — „Eins — zweil” — 

Auf Zeit 1 erfolgf die Ausführung (siehe „Kol- 

benhieb nach dem Gesicht auf der Stelle“) mit 
leichzeitigem Übertreten. Das Übertreten wird 
urch Drehung auf dem linken Fußballen und 

durch gleichzeitiges Vorschwingen des rechten 

Beines zum Ausfall ausgeführt (Bild 20). 

Auf Zeit 2 wird die Kampfstellung wieder ein- 
genommen. 

Kolbenhieb nach der Niere auf der Stelle (mit 

Ausfall bzw. Übertreten). 

Der Kolbenhieb wird in 2 Zeiten ausgeführt, 
Kommando: „Kolbenhieb nach der Niere (mit 
Ausfall bzw. Übertreten) nach Zeiten!” — „Eins — 
zweil" — 

Auf Zeit 1 wird der Kolben durch stoßartiges 
Strecken des rechten Armes nach der Niere des 
Gegners, unter gleichzeitigem Anziehen des Laufes 
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Bild 20. Kolbenhieb nach dem Gesicht mit Uebertreten (nach 
Deckung oder Schlag links) am Gegner. 

zum linken Oberarm (Schulter), geschlagen. Die 

Wucht des Hiebes ist durch Vordrehen der rech- 

ten Schulter und Hüfte sowie Strecken des rechten 


Bild 21. Kolbenhieb nach der Niere auf der Stelle. 


Beines zu verstärken (Bild 21). Ausführung mit 
Ausfall bzw. Übertreten erfolgt entsprechend. 
(Bild 22 und 23). 


Auf Zeit 2 wird die Kampfstellung wieder ein- 
genommen. 


Bild 22, Kolbenhieb nach der Niere mit Ausfall. 


Der Hieb ist anzuwenden, wenn der An- 
geeiler bei Ausführung eines Stoßes mit Ausfall, 

esonders bei Laufausfall, durch die Deckung 
links des Verteidigers ins Taumeln gerät und hier- 
durch die Anbringung eines Hiebes nach dem 
Gesicht nicht möglich ist. 


Bild 23, Kolbenhieb nach der Niere mit Uebertreten am Gegner 


nach Deckung links. 


27 


e) Kolbenhieb nach dem Gemächt. 


Der Kolbenhieb ist nach obigen Beispielen aus- 
zuführen, mit der Änderung, daß der Lauf von 
oben auf die linke Schulter zu ziehen ist. Der 
Lauf kann am Oberarm zur Verstärkung des Hiebes 
abgleiten (Bild 24). 


Bild %. Kolbenhieb nach dem Gemächt auf der Stelle. 


Dieser Hieb ist normalerweise nur ausführbar, 
wenn der Gegner einen Ausfall mit dem rechten 
Bein gemacht hat oder übergetreten ist, wodurch 
der Leib des Gegners ungedeckt ist (Bild 25). 


f) Kolbenhieb nach dem Kopf auf der Stelle. 
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Der Kolbenhieb wird in 4 Zeiten ausgeführt, 
Kommando: „Kolbenhieb nach dem Kopf nach 
Zeiten!" — „Eins — zwei!” — usw. 

Auf Zeit 1 Umgreifen durch Fanggriff! 

Linke Hand (Daumen unten) Angriff am Ober- 
ring, rechte Hand (Daumen oben) Untergriff ober- 
halb des Schwerpunktes am Unterring, Schloßteile 
dem Körper zugewandt (Bild 26). 

AufZeit 2 Ausführung des Hiebes durch Strek- 
ken des rechten Armes. Hierbei wird das Gewehr 
soweit um seine Längsachse gedreht, daß die 
Kolbenspitze zum Kopf des Gegners zeigt. Die 


Bild 25. Kolbenhieb nach dem Gemächt mit Ausfall nach Deckung 
links am Gegner, der mit Ausfall rechts angriff. 


n FERN 
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Bild 26, Kolbenhieb nach dem Kopf auf der Stelle, Zeit 1. 
29 
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linke Hard führt das Seitengewehr an der rechten 
Körperseite vorbei (Bild 27), 

Durch Vordrehen der rechten Schulter und Hüfte 
sowie Strecken des rechten Beines ist die Wucht 
des Hiebes zu verstärken, 


a a 
Bild 27. Kolbenhieb nach dem Kopf auf der Stelle, Zeit 2, 


Auf Zeit 3 führt die rechte Hand den Kolben 
unter gleichzeitigem Zurückbringen der Schulter 
und Beugen des rechten Knies zurück und ergreift 
den Kolbenhals. Der Abzugbügel zeigt nach oben, 
die Seitengewehrspitze vorwärts-abwärts (Bild 28). 
Auf Zeit4 wird unter gleichzeitigem Umgreifen 
der linken Hand die Kampfstellung wieder ein- 
genommen. 

Kolbenhieb nach dem Kopf mit Ausfall (bzw. 
Ubertreten). 

Der Hieb wird in 4 Zeiten ausgeführt. 
Kommando: „Kolbenhieb nach dem Kopf mit 
Ausfall (bzw. Übertreten) nach Zeiten!” — „Eins — 
zwei usw.|" 
Auf Zeit 1 Ausführung wie Ziffer 5f. 

Auf Zeit 2 Ausführung wie Ziffer 5 f mit gleich- 
zeitigem Ausfall bzw. Übertreten. Beim Übertreten 


ist das Seitengewehr an der linken Körperseite 
vorbeizuführen. 

Auf Zeit 3 Ausführung wie Ziffer 5f mit gleich- 
zeitigem Zurückgehen aus dem Ausfall bzw. Über- 
treten. 

Zeit 4 wie Ziffer 5f. 


h) Kurzer Kolbenstoß auf der Stelle. 


Der Kolbenstoß wird in 3 Zeiten ausgeführt, 
Kommando: „Kurzer Kolbenstoß auf der Stelle 
nach Zeiten!” — „Eins — zwei usw." — 


Bild 28. Kolbenhieb nach dem Kopf auf der Stelle, Zeit 3. 


Auf Zeit 1 reißt der linke Arm das Gewehr 
nach aufwärts rückwärts. Die linke Hand steht 
neben oder hinter der linken Schulter, Mündung 
zeigt nach hinten, Kolben nach vorn, Kolben- 
spitze nach oben (Bild 29 und 30). 

AufZeit 2 wird der Kolben durch Strecken des 
rechten Armes zum Gesicht des Gegners gestoßen, 
Der Lauf liegt am linken Oberarm. Die Wucht 
des Stoßes ist durch Vorneigen des Körpers und 
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Bild 39. Kurzer Kolbenstoß auf der Stelle, Zeit 1. 


Strecken des rechten Beines zu verstärken (Bild 31). 
Auf Zeit 3 wird die Kampfstellung wieder ein- 
genommen. 

i) Kurzer Kolbenstoß mit Ausfall bzw. Übertreten. 
Kommando: „Kurzer Kolbenstoß mit Ausfall 


Bild 30, Im Bild rechts Ansatz zum kurzen Kolbenstoß nach Deckung 
hoch links gegen Kolbenhieb nach dem Gesicht. 
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Bild 32. Kurzer Kolbenstoß nach hinten auf der Stelle, Zeit 1, 
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(bzw. Übertreten) nach Zeiten!" — „Eins — zwei 
usw.|!" — 

Die Ausführung erfolgt wie Ziffer 5h unter 
gleichzeitigem Ausfall (Ubertreten) bei Zeit 2. 


j) Kurzer Kolbenstoß nach hinten auf der Stelle, 
Der Kolbenstoß wird in 2 Zeiten ausgeführt. 

Kommando: „Kurzer Kolbenstoß nach hinten 
nach Zeiten!” — „Eins usw.!" — 
Ast Zeit 1 führt der Mann einen Kampfrich- 
tungswechsel nach hinten durch Drehen des Kör- 
pers auf beiden Hacken nach rechts mit gleich- 
zeitigem Vorstoßen des Kolbens nach dem Ge- 
sicht des Gegners. Der Lauf liegt am linken Ober- 
arm (Bild 32). 
AufZeit2 wird die Kampfstellung wieder ein- 
genommen, 


k) Kurzer Kolbenstoß nach hinten mit Ausfall (bzw. 
Übertreten). 
Kommando: „Kurzer Kolbenstoß nach hinten 
mit Ausfall (bzw. Übertreten) nach Zeiten!" — 
„Eins usw.!" — 
Ausführung wie Ziffer 5j mit gleichzeitigem 
Ausfall (bzw. Übertreten) auf Zeit 1. 


1) Langer Kolbenstoß auf der Stelle. 

Der Kolbenstoß wird in 3 Zeiten ausgeführt, 
Kommando: „Langer Kolbenstoß nach Zeiten!" 
— „Eins usw.!" — 

Auf Zeit 1 gibt die rechte Hand durch Druck 
auf den Kolben den Anstoß zur Drehung des Ge- 
wehrs um 180°. Die linke Hand dient als Dreh- 
punkt. Die rechte Hand ergreift das Gewehr am 
Handschutz. Nach ausgeführter Bewegung Zuge 
der Lauf am Oberarm, der Abzugsbügel zeigt nac 
oben (Bild 33 und 34). 

Auf Zeit 2 wird der Kolben durch Strecken des 
linken Armes nach dem Gesicht des Gegners ge- 
stoßen. Die Wucht des Stoßes wird durch Vor- 
neigen des Körpers und Strecken des rechten Bei- 
nes verstärkt. Nach ausgeführter Bewegung liegt 
a ee auf der rechten Schulter (siehe 

ild 35). 


Auf Zeit 3 wird die Kampistellung wieder ein- 
genommen, 


m) Langer Kolbenstoß mit Ausfall (Übertreten). 
Die Kolbenstöße werden in 3 Zeiten ausgeführt. 


&/ 


Bild 33, Teugss Kolbenstoß auf der Stelle, Zeit 1 
(Gewehr noch im Drehen), 


Bild 34. Langer‘ Kolbenstoß auf der Stelle, Zeit 1 (Endstellung). 
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Bild 35. Langer Kolbenstoß mit Ausfall, Zeit 2, 


Kommando: „Langer Kolbenstoß mit Ausfall 
(Übertreten) nach Zeiten!" — „Eins usw.!” — 

Ausführung wie Ziffer 51 unter gleichzeitigem 
Ausfall (Übertreten) auf Zeit 2 (Bild 35). 


n) Stoß mit dem Schloß in die Zähne auf der Stelle. 


Bild 38. Stoß mit dem Schloß in die Zähne auf der Ste 
Deckung Gemächt gegen Kolbenhieb in dar Gemacht . 


Bild 36. Stoß mit dem Schloß in die Zähne auf der Stelle, Zeit 1, 
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Der Stoß wird in 3 Zeiten ausgeführt. 
Kommando: „Stoß mit dem Schloß in die 
Zähne nach Zeiten!” — „Eins — zwei usw." — 
AufZeiti zieht die linke Hand das Gewehr in 
Höhe des Koppels um 90° zur Kampfstellung ge- 
dreht, unter gleichzeitiger Drehung des Abzug- 
bügels nach unten an den Körper heran (Bild 36). 
AufZeit2 wird das Gewehr unter gleichzeitiger 
Drehung der Schloßteile mit der rechten Hand 
nach vorn durch Strecken beider Arme dem Geg- 
ner ın die Zähne en: Die Finger der linken 
Hand gehen hierbei von der dem Gegner zu- 
gekehrten Schaftseite zurück und halten das Ge- 
wehr in den Schaftrillen. Die Wucht des Stoßes 
ist durch Vorneigen des Körpers und Strecken des 
rechten Beines zu verstärken (Bild 37 und 38). 
Auf Zeit 3 wird die Kampfstellung wieder ein- 
genommen, 


Bild 39. Stoß mit dem Schloß in die Zähne mit Ausfall, Zeit 2. 


c) Stoß mit dem Schloß in die Zähne mit Ausfall. 
Kommando: „Stoß mit dem Schloß in die 
Zähne mit Ausfall nach Zeiten!” — „Eins — zwei 
usw.|" 

Ausführung wie Ziffer 5n unter gleichzeitigem 
Ausfall auf Zeit 2 (Bild 39). 
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p) Anwendung der Kolbenhiebe und Stöße, 
Nach eigener Deckung links sowie nach gegne- 

rischer Deckung rechts und frei sind ausführbar: 

Kolbenhieb nach dem Gesicht, 

Kolbenhieb nach der Niere, 

Kolbenhieb nach dem Gemächt, 

kurzer Kolbenstoß. 
Frei anzuwenden sind: 

Kolbenhieb nach dem Kopf, 

langer Kolbenstoß. 
Frei gegen Angriff von hinten oder rechts sowie 
nach Deckung mit dem Kolben links ist anzu- 
wenden: 

Kurzer Kolbenstoß nach hinten. 
Frei und besonders gut anzuwenden nach 
Deckung links, tief rechts, unten und Deckung 
gegen Kolbenhieb in das Gemächt sowie nach 
gegnerischer Deckung rechts ist: 

Stoß mit dem Schloß in die Zähne. 


6. Einladungen. 

Um den Gegner zu einem Angriff zu veranlassen, 
gibt man eine Blöße, d. h., das eigene Gewehr wird 
in eine Stellung gebracht, in der man den Gegner 
mit dem Seitengewehr nicht bedroht und einen Kör- 
perteil freigibt, wodurch dem Gegner eine Angıriffs- 
möglichkeit geboten wird. 

Diese Stellungen heißen Einladungen und werden 
nach der Stellung der Seitengewehrspitze benannt. 
Es sind zu unterscheiden: 

Einladung rechts (siehe Bild 40). 
Einladung links (siehe Bild 41). 
Einladung tief rechts (siehe Bild 42). 
Einladung tief links Bais Bild 43). 
Einladung unten (siehe Bild 44). 
‚Da die Stellungen der Einladungen die gleichen 
sind wie die Endstellungen der Deckungen, wird 
auf die Bilder für Deckungen verwiesen. 


Veranlassung zu Einladungen können geben: 
Eröffnung des Kampfes, Überlegenheit in der Ab- 
wehr und im Nachstoß, Herausforderung des Geg- 
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ners zu bestimmten Stößen oder Hieben, in denen 
Mängel erkannt sind, oder dem Mann in der Ab- 
wehr besonders liegen. 


Bild 40, Deckung Bild 4. Deckung 
rechts [Endstellung). ‘links (Endstellung}, 


‚Bild 42, Deckung Bild 44, Deckung Bild 43. Deckung tief 
tief zahle JEndaie- unten (Endstellung]. links (Endstellung). 
ung). 
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Die Anwendung von Einladungen heißt nicht 
auf den Angriff verzichten, sondern ihn anders 
einleiten. 

Beispiel für kampfmäßige Anwendung 
der Einladung im Vorwärtsstürmen für einen ge- 
übten Gewehrfechter: 

Der Mann stürmt auf den Gegner mit Einladun, 
links oder unten ein. Der Gegner führt einen Sto, 
nach der Blöße des Angreifers (Brust), um ihn auf- 
zuhalten, den dieser rechts deckt, um mit soforti- 
gem Nachstoß den Gegner unschädlich zu machen. 


7. Deckungen. 

Ein gegnerischer Angriff kann mit der Waffe ab- 
gewehrt oder durch Äusweichen mit dem Körper 
unwirksam gemacht werden. Demnach unterscheidet 
man die Waffendeckung und die Körperdeckung. 
Während der Kämpfer bei der Waffendeckung seine 
Waffe zu Paraden Benuke: weicht er bei der Körper- 
deckung durch Schritte rückwärts, seitwärts, Ducken 
oder Zurücknehmen des Oberkorpete oder des an- 
gegriffenen Körperteils aus. Die Körperdeckung er- 
gibt sich zwangsläufig aus der Art des Angriffs, da- 
sn bedarf die Waffendeckung intensiver Übung. 

affendeckung und Körperdeckung sind bei fort- 
schreitender Ausbildung zu verbinden. Entsprechend 
der Lage der durch den gegnerischen Angriff be- 
drohten Blöße werden die Deckungen benannt. 

Deckungen sind Handlungen verteidigender Art, 
die nur zur Abwehr gegnerischer Angriffe dienen. 
Bereits bei Beginn der Übungen der Deckungen ist 
dem Mann klar zu machen, daß nach Ausführung 
einer Deckung unmittelbar ein Nachstoß oder Nach- 
hieb zu erfolgen hat. 

a) Deckungen gegen Stöße mit dem Seitengewehr 
oder Kolben. 

Die Ausführung der Deckung erfolgt durch Ab- 
lenken des gegnerischen Stoßes. Hierzu führt der 
Mann mit seiner Waffe (Unterring) einen Schlag 
zwischen Ober- und Unterring des gegnerischen 
Gewehrs. Die Bewegung bleibt im Augenblick 
der schlagartigen Berührung der Waffen stehen 
und hat nicht kräftiger zu sein, als notwendig ist, 
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um die gegnerische Waffe aus der Stoßrichtung 
auf den Körper des Mannes zu enifernen. 

Die Bewegungen der Waffendeckungen können 
direkt, halbkreisförmig, kreisförmig oder nach- 
gebend ausgeführt werden. Die Art der Anwen- 
dung richtet sich nach dem gegnerischen Angriff 
und wird im nachstehenden erläutert. 

b) Deckung rechts (links). 
Kommando: „Rechts Inka) — deckt!” 
Das Gewehr wird mit der linken Hand von Ein- 
ladung links (rechts) nach rechts (links) ge- 
schlagen. Seitengewehrspitze befindet sich in 
Augenhöhe (Bild 40 und 41). 

c) Deckung tief-rechts (tiet-links), 
Kommando: „Tief rechts (tief links) — deckt!” 
Das Gewehr wird mit der linken Hand von Ein- 
ladung tief links (tief rechts) nach tief rechts (tief 
links) geschlagen, Seitengewehrspitze befindet 
sich in Kniehöhe (Bild 42—43). 

d) Deckung unten, 
Kommando: „Unten — deckt!" 
Das Gewehr wird von Einladung rechts oder links 
in waagerechter Haltung mit beiden Händen nach 
unten geschlagen. Seitengewehrspitze steht nach 
Ausführung etwa in Kniehöhe (Bild 44). 


8. Deckungsarten. 


Die Bewegungen der Deckungen sind nach ver- 
schiedenen Arten zu unterscheiden. 
A. Deckungen gegen Stöße (mit Seitengewehr, Kolben 
oder Spaten). 
a) Einfache oder direkte Deckungen. 
b) Halbkreisdeckungen. 
c) Kreisdeckungen. 
d) Nachgebungsdeckungen, 
B. Deckungen gegen Hiebe (mit dem Kolben oder 
Spaten). 
Erklärung zu A.: 

Ausgangspunkt der im folgenden erklärten Be- 
wegungen ist eine Einladung oder genommene 
Deckung (Deckungsendstellung). 
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a) Einfache oder direkte Deckungen. 
Merksatz dieser Bewegungen: Rn a 
Der Rückweg ist der gleiche wie der Hinweg 
Weg dar Spitze bei der Ausführung (Bild 45). 


d 45. Darstellung der eigenen Spitzenbewegung bei einfachen 
be bei eir 
Bild 45. tell) 


i his. 2. Rechts nach links, 
3. Linke ee 4 Tief links nach links. 
5. Tief links nach tief 6. Tief rechts nach tie: 


links. . 
7. efröchts nach 8. Rechts nach tief rechts. 
rechts. 


b) Halbkreisdeckungen. 
Merksatz dieser Bewegungen: 
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„Der Rückweg ergänzt den Hinweg zu einem 
anzen Kreis!” 


eg der Spitze bei der Ausführung (Bild 46). 
1. Links nach tief 


2. Tief rechts nach links. 
rechts, 
3, Rechts nach tief 4. Tieflinks nach rechts. 
links. 


Bild 46. 
Darstellung der eigenen Spitzenbewegung bei Halbkreisdeckungen. 
c) Kreisdeckungen. 
Merksatz ‘dieser Bewegungen: 
„Die Spitze kehrt in den 
Weg der Spitze bei der Ausführung (Bild 47). 


usgangspunkt zurück!" 
Linksherum. echtsherum. 
1. Links, 4. Rechts. 

2. Tief rechts. 5. Tief links. 

3. Unten. 


i i k werden so ausgeführt, daß 
Bis a nd des Drehpunkt für das Gewehr 
bildet und die rechte Hand die Waffe kreisförmig 
bewegt. 


d) Nachgebungsdeckungen. 


bungsdeckungen sind Spezialparaden, die 
B; a uasen gegen Kolbenhiebe erklärt wer- 
den, jedoch auch gegen Stöße, die einem Schlag 


Bild 47. R P 
Darstellung der eigenen Spitzenbewegung bai Kreisdeckungen. 
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oder einer Deckung folgen, angewandt werden 
können. 


Bei der Ausführung gibt man mit der Waffen- 
spitze der Einwirkung der gegnerischen Waffe 
urch Deckung oder Schlag nach und folgt mit 
dem Kolben dieser einleitenden Bewegung. 


Beispiele für die Anwendung der einzelnen 
Deckungsarten! 


Jeder Stoß kann mit 2 Deckungen bzw. Deckungs- 
arten abgewehrt werden. 

Steht die eigene Spitze oben (unten) und der 
gegnerische Angriff erfolgt mit Stoß oben (unten), 
so kann mit einer einfachen oder einer Kreis. 
deckung abgewehrt werden. 


Beispiele: 
A Einladung links, B Angriff Stoß oben, A ein- 
fache Deckung rechts oder Kreisdeckung links. 


A Einladung rechts, B Angriff Stoß oben, A ein- 
fache Deckung links oder Kreisdeckung rechts. 


Steht die eigene Spitze oben (unten) und der 


EEE. Angriff erfolgt mit Stoß unten (oben), 
so kann mit einer einfachen oder einer Halbkreis- 
deckung abgewehrt werden, 


Beispiele: 

A Einladung links, B Angriff Stoß unten, A ein- 
fache Deckung tief links oder Halbkreisdeckung 
tief rechts (auch Deckung unten). 

A. Einladung rechts, B Angriff Stoß unten, Ä ein- 
fache Deckung tief rechts und unten oder Halb- 
kreisdeckung tief links, 

Der Vorteil der verschiedenen Deckungsmög- 
lichkeiten liegt klar auf der Hand, da der Kämpfer 
auf diese Weise die in der Kampfphase günstigste 
Abwehr ausführen kann und der Gegner nicht in 
der Lage ist, sich auf eine Deckungsart einzu- 
stellen. 

Alle Deckungen der verschiedenen Deckungs- 
arten sind erst auf der Stelle, dann in Verbindung 
A Schrittbewegungen vorwärts und rückwärts zu 
üben. 


Deckung gegen Stoß mit dem Schloß in die Zähne 

u (oder Such Gt dem Spaten nach dem Hals oder 
Gesicht). . 
Kommando: „Deckung gegen Stoß mit dem 
Schloß in die Zähne — deckt!” (oder Stich mit 
dem Spaten nach dem Hals usw.) . 

Der Stoß wird mit dem vor dem Gesicht hoch- 
gestellten Gewehr aufgefangen. Abzugbügel zeigt 
etwa in Stirnhöhe nach vorn, Seitengewehrspitze 
vorwärts abwärts, Die linke Hand stützt das Ge- 


i h nkt, wobei die Finger hinter 
Dan Bleiben (Bild 48 und 49), 


dem Gewehr blei 


i ion Stoß Bild 49. Deckung gegen Stoß 
Er Fer Per Gate Zähne mit dem Schloß in die Zähne 
(Vorderansicht). (Seitenansicht], 


i Deckung ist gegen Stich mit dem Spaten 
en er Hals dann anzuwenden, wenn der 
Spatenkämpfer das Gewehr das Mannes vor seiner 
linken Hand festhält. a 

B. Deckungen gegen Kolben- und Spatenhiebe. 
Die Deskangen werden mit dem Teil des Gewehrs 
zwischen linker Hand und Abzugbügel ausgeführt. 
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Abzugbügel und Kastenboden zeigen in die Richtung Die Finger der linken Hand liegen bei der Ausfüh- 
Alle Deckungen werden in einer Zeit ausgeführt. u; Die Hiebe werden mit dem Kastenboden aufgefan- 
) die Endstellung zu erreichen, wenn der gegnerische 
Hieb aufschlägt. 
os Kommando: „Kopf— deckt!" (Aufhaltdeckung). 
nn Das Gewehr wird um 90° zur Kampfstellung ge- 
schen Hieb bis etwa eine Handspanne über der 
Stirn entgegengeführt. Der A prugbügel zeigt in 
| Ellenbogen sind leicht gebeugt (Bild 50 und 51). 
| Eine andere Form der Kopfdeckung ist die Ab- 


des fallenden Hiebes. rung der Deckung in der Schaitrille. 
gen. Die Waffe hat bei kampfmäßiger Ausfü rung 
uw, si “ a) Deckung gegen Kopfhieb. 
dreht vor dem Körper waagerecht dem gegneri- 
die Richtung des fallenden Hiebes (oben). Die 
gleitdeckung, die mit der Änderung vorstehender 


£ | Bild sg. Deckung gegen Kopl: Bild 55. Deckung Gemächt gegen 
. | hieb (Abgleitdeckung]. Hieb nach dem Gemäch!. 
Bild 51. Deckung gegen Kopfhieb am Gegner. I 
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Ausführung gemacht wira, aan aer rechte Arm 
gestreckt wird. Die Mündung zeigt links-seitwärts- 
abwärts. Bei der Ausführung dieser Deckung wird 
der Gegner durch seinen abgleitenden Hieb vorn- 
übergerissen (Bild 52). 


b) Deckung gegen Hieb nach dem Gemächt. 


Kommando: „Gemächt — deckt!" 

Das Gewehr wird um 90 ° zur Kampfstellung ge- 
dreht vor dem Körper waagerecht dem gegneri- 
schen Hieb bis etwa eine Handspanne über dem 
Knie entgegengeführt. Der Abzugbügel zeig: in 
die Richtung des steigenden Hiebes (vorn-ab- 
wärts). Die Ellenbogen sind leicht gebeugt 
(Bild 53). 


c) Deckung gegen Hieb nach dem Gesicht links. 
Kommando: „Hoch links — deckt!" 

Die linke Hand reißt das Gewehr um 90° zur 
Kampfstellung gedreht etwa eine Handspanne vor 
die linke Schulter. Der Ellenbogen liegt an der 
linken Hüfte. Dabei stößt die rechte Hand den 
Kolben nach hoch links und steht etwa eine Hand- 
spanne vor der linken Stirnseite. Der Abzugbügel 
zeigt nach links. Der rechte Ellenbogen ist leicht 
gebeugt (Bild 54). 

Für geübte Gewehrfechter ist diese Dan 
auch als Nachgebungsdeckung gegen Nachsto 
oben nach Deckung rechts des Gegners auszu- 
führen. 

Als Kolbennachstöße und Hiebe sind auszuführen: 
Kurzer Kolbenstoß. 
Kolbenhieb nach dem Gesicht. 
Seitengewehrstoß unten (Bauch) 
Geschwungener Laufhieb nach der rechten 
Schulter. (Hieb wird an der gegnerischen 
Waffe zur Seitengewehrspitze abgestreift). 

d) Deckung gegen Hieb nach dem Gesicht rechts. 

Kommando: „Hoch rechts — deckt!" 

Die linke Hand reißt das Gewehr um 90° zur 
Kampfstellung gedreht etwa eine Handspanne vor 
die rechte Stirnseite. Dabei stößt die rechte Hand 
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den Kolben rechts seitlich vor. Der Abzugbügel 
zeigt nach rechts. Die Ellenbogen sind leicht ge- 
beugt (Bild 55). 


je 


Bild 54. Deckung hoch links _ Bild 55. Deckung hoch rechts © 
gegen Hieb nach dem Gesicht _ gegen Hieb nach dem Gesicht 
links, rechts, 


e) Nachgebungsdeckung gegen Hieb mit dem Ge- 
wehrlauf nach Deckung links des Gegners. 


Kommando: „Nachgebungsdeckung hoch 
rechts — decktl" 


Die linke Hand gibt dem Druck der gegneri- 
schen Deckung links nach, senkt die Seiten- 
gewehrspitze nach vorn rechts und führt das Ge- 
wehr zurück, bis der linke Ellenbogen am Körper 
liegt. Dabei stößt die rechte Hand den Kolben 
unter Herangehen an den Körper rechts hoch, bis 
sie etwa eine Handspanne vor der rechten Stirm- 
seite steht, Handgelenk und Ellenbogen sind ge- 
beugt. Der Abzugbügel zeigt nach vorn rechts 
(Bild 56). 


“ st 


& 
Bild 56. Nachgebungsdeckun; 
hoch rechts gegen Hieb nacl 


f) 
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Anwendungsbeispiel gegen Laufhieb oder 
schneidenden Hieb mit dem Seitengewehr: 

Der Angriff von A mit kurzem Stoß wird von B 
mit Deckung links gedeckt. Da B das Seitengewehr 
nicht aufgepflanzt hat, erfolgt Nachhieb mit dem 
Gewehrlauf nach dem Gesicht rechts, A Nach- 
gebungsdeckung hoch rechts. 


Bild 57. Deakang. tief links 
gegen Ireien Hieb nach der 
dem Gesicht rechts. Niere, 


Deckung gegen freien Hieb nach der Niere. 
Kommando: „Tief links — deckt!" 

Die linke Hand reißt das Gewehr um 90° zur 
Kampfstellung gedreht nach links etwa auf die 
halbe Höhe zwischen Ellenbogen und Schulter. 
Dabei stößt die rechte Hand den Kolben nach 
links unten, bis die Kolbenspitze etwa senkrecht 
über dem linken Knie steht. Der Abzugbügel 
zeigt nach links. Beide Ellenbogen sind leicht ge- 
beugt (Bild 57). 


Für geübte Gewehrtechter ist diese Deckung als 
Nachgebungsdeckung gegen Nachstoß unten nach 
Deckung tief rechis des Gegness auszuführen. 


Bild 58. Nachgebungsdeckung Bild 59, Deckung tief rechts 
tief links gegen Kolbenhieb gegen Hieb tief rechts. 
nach der Niere. 


Als Nachstöße und Hiebe sind auszuführen: 
Stoß mit dem Schloß in die Zähne, 
Kolbenhieb nach dem Gesicht, 
Laufhieb oder schneidender Seitengewehr- 
hieb von links nach dem Gesicht, 
Stoß mit dem Seitengewehr oben mit Abzug- 
bügel links. 


g) Nachgebungsdeckung gegen Kolbenhieb nach der 
Niere nach Deckung links des Gegners, 
Kommando: „Nachgebungsdeckung tief links — 
deckt!” 

Die linke Hand gibt dem Druck der gegne- 
rischen Deckung links nach, senkt die Seiten- 
gewehrspitze und reißt sie hinter die linke Knie- 
kehle zurück, bis der Ellenbogen an der Hüfte 
liegt. Dabei stößt die rechte Hand den Kolben 
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nach links hoch, bis sie etwa zwei Handspannen 
vor der linken Schulter steht. Der rechte Ellen- 
bogen ist leicht gebeugt. Der Abzugbügel zeigt 
nach links (Bild 58). 
Anwendungsbeispiel: 

Der Angriff von A mit kurzem Stoß wird von B 
mit Deckung links gedeckt. B führt anschließend 
Kolbenhieb nach der Niere aus. A Nachgebungs- 
deckung tief links. 

h) Deckung gegen Hieb tief rechts. 
Kommando: „Tief rechts — deckt!” 

Die linke Hand senkt das Gewehr, bis die Lauf- 
mündung vor dem linken Knie steht. Dabei wird 
durch Vorstoßen des Kolbens mit der rechten 
Hand nach rechts bis in Höhe der rechten Brust- 
warze das Gewehr um 90° zur Kampfstellung ge- 
dreht. Der Abzugbügel zeigt nach rechts. Die 
Ellenbogen sind leicht gebeugt (Bild 59). 


9. Nachstöße und Nachhiebe. 


Der Verteidiger wehrt den gegnerischen Angriff 
durch die Deckung ab. Da die Deckung jedoch eine 
passive Handlung ist und sich nur gegen die gegne- 
Tische Waffe richtet, ist der Gegner auf diese Weise 
nicht außer Gefecht zu setzen. Vielmehr muß der 
Verteidiger nach erfolgter Abwehr sofort zum Gegen- 
angriff übergehen. 

Es hat unmittelbar nach jeder Deckung ein Nach- 
stoß oder Nachhieb zu folgen. Als Nachstöße und 
Nachhiebe sind die im Abschnitt IA erklärten 
Kampfhandlungen auszuführen. 

Entsprechend ist nach der Deckung eines Nach- 
stoßes oder Nachhiebes sofort der Gegenstoß oder 
Hieb anzuschließen. 

Der Nachstoß oder Hieb wird in die günstigste 
Blöße, die durch die Deckung geöffnet wird, aus- 
geführt. 


Nachstoß mit dem Seitengewehr z. B.: 


Nach Deckung links oder rechts — Nachstoß oben. 
Nach Deckung tief links oder tief rechts — Nach- 
stoß unten. 
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Nach Deckung unten — Nachstoß oben (Bild 60 
und 61). 


Nachstöße mit dem Kolben oder Schloß, Nachhiebe 
mit dem Kolben, Seitengewehr oder Lauf sind ent- 
sprechend der Kampfentfernung und Waffenlage an- 
zuwenden. ! 


Bild 61. Nachstoß oben nach Deckung unten, Nachstoß erfolgt oh: 
Ausfall, da der Gegner. sich durch seinen Angriff in Aaher Geiechts. 
entfernung befindet. 
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B. Schulmäßige Uebungen mit Gegner. 


Zweck dieser Ubungen ist, dem Mann Verständnis 
für die praktische Anwendung der erlernten Bewe- 
gungen, volle Sicherheit in der Durchführung und 
Vertrauen zu ihrer Zweckmäßigkeit zu vermitteln. 
Sie sind mit Pachtgawehren oder Fechtstangen durch- 
zuführen, 

Je zwei Mann bilden ein Fechtpaar, von denen der 
eine als Schüler, der andere als Ausbilder tätig ist. 
Der Ausbilder kann, wenn es die Übung erlaubt, um 
sich nicht unnötig zu ermüden, in bequemer Kampf- 
stellung stehen. Er hat während der Übungen a le 
Bewegungen mit dem Gewehr richtig auszuführen 
und den Schüler zu verbessern. Die Entfernung der 
Gewehrfechter ist anfangs so zu nehmen, daß sie 
sich durch Stoß ohne Ausfall treffen (nahe Gefechts- 
entfernung). Dann ist die Entfernung so weit zu ver- 
größern, daß nur durch Stoß mit Ausfall getroffen 
werden kann (mittlere Gefechtsentfernung). Schließ- 
lich ist die weite Gefechtsentfernung einzunehmen, 
bei der zum Treffen der Stoß mit Schritt vorwärts 
und Ausfall nötig sind. 

Um eine gegenseitige Behinderung der einzelnen 
Paare zu vermeiden, ist ein entsprechender seitlicher 
Abstand einzuhalten. 

Der Übungsleiter zeigt und erklärt die vorzuneh- 
mende Übung, bespricht die Fehler und befiehlt das 
allgemeine Üben. Eine Durchführung dieser Übungen 
auf Kommando ist zu unterlassen bzw. nur im An- 
fang zur Kontrolle durchzuführen. 

Während der Übungen überwacht der Übungs- 
leiter die Paare und greift, wenn nötig, in entspre- 
chender Weise ein. Die Übungen sind anfangs lang- 
sam, mit steigender Geschicklichkeit schneller und 
schließlich in größter Kampfgeschwindigkeit durch- 
zuführen. 

UÜbungsbeispiele. 
Angreifer, Verteidiger. 

1) Kampfstellung, Einladung, d. h. hält die 
Waffe so, daß der Angreifer 
durch die Spitze nicht be- 
droht ist (Einladung wie die 
Endstellung der Deckungen)]. 
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Führt befohlenen Stoß aus. Läßt sich treffen. 

2] Wie Ubung 1, Einladung (wie Ubung 1]. 
Deckt den Angriff und stößt 
nach. 

Die Ubungen 1 und 2 sind aus naher, mittlerer und weiter 
Gefechtsentfernung auszuführen. Beim Angriff aus mittlerer 
und weiter Gefechtsentfernung ist vor der Vorwärtsbewe- 
gung Linie (Strecken der Waffe zum Gegner) zu machen. 
Bei vorgeschrittenem Können in der Bewegung. 


Angreifer. Verteidiger. 

3) Kampfsstellung (mittlere Einladung (wie Übung 1]. 
Gefechtsentfernung). 
Führt befohlenen Stoß mit Deckt den Angriff und stößt 
Ausfall aus. nach. 
Deckt den Nachstoß mit 
Zurückgehen in die Kampf- 
stellung und fällt erneut 
mit Gegennachstoß aus. Läßt sich treffen, 
Die unter 3 ausgeführte Stoß-Deckung-Stoß-Ubung kann 
zur schulmäßigen Erlernung der Deckungen beliebig aus- 
gedehnt werden. Es ist jedoch dann an Stelle der ständig 
wiederholten gleichen Deckung die Deckung zu wechseln 
(Kreisdeckung). Also bei einem Stoß oben, nach dem zu- 
erst die Deckung rechts ausgeführt wurde, die Kreis- 
deckung links oder umgekehrt. Oder bei einem Stoß 
unten, nachdem zuerst die Deckung tief rechts ausgeführt 
wurde, die Kreisdeckung tief links oder umgekehrt. Das 
Gleiche auch vom Verteidiger durchgeführt. 

4) Kampfstellung {mittlere Einladung. 
Gefechtsentfernung]. 
Täuscht durch Ausführung 
der Lie und Vorneigen 
des Körpers einen ge- 
raden Stoß (wie 1-3) Ger Nimmt, da er sich bedroht 
{Finte oder Scheinangrift), fühlt, Deckung. 
umgeht mit der Spitze die 
Deckung und trifft in der 
neu entstandenen Blöße. 
(Ausführung der einfachen 
Finte.] 
Die gleiche Ubung ist auch aus weiter Gefechtsentfernung 
durchzuführen, 

5) Wie Ubung 4. Wie Ubung 4, deckt jedoch 

den Endstoß und stößt nach, 
trifft! 


Die Ubung ist mit allen Einladungen, auch aus weiter Ge- 
fechtsentfernung, durchzuführen. Sie kann wie Ubung 3 
erweitert werden. 
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mittlere 


6) Kampfstellung, 
Gefechtsentfernung, 
Schlägt die gegnerische 
Waffe kräftig nach rechts 
(ink) weg und führt 
einen Stoß aus (Schlag- 
stoß). 


Bei tiefgerichteter Spitze 


Kampfstellung, Spitze auf die 
Brust des Gegners gerichtet. 


Läßt die Waffe wegschlagen 
und sich treffen. 


des Verteidigers Angriff mit 


Schlag nach unten, tief rechts oder tief links. Stoß nach 
Schlag nach unten, oben, nach Schlag tief rechts oder 
links unten. Wenn der Kämpfer durch die Haltung der 
gegnerischen Waffe (z. B. Kampfstellung oder Linie) an der 


Ausführung eines Angriffes 


mit freiem Stoß behindert wird 


(da er auf die Spitze des Gegners auflaufen würde], ist 
die Spitze des Gegners durch einen Schlag, in der Art 


einer Deckung, zu beseiti 


gen. Ein so eingeleiteter Stoß 


heißt „Schlagstoß” bzw. „Schlagangrift“, 


Angreifer, 


7) Wie Übung 6. 

Versucht die Waffe des 
Gegners wegzuschlagen. 

Umgeht nach ausgeführ- 
tem Schlag, dem Gegen- 
druck des Verteidigers 
nachgebend, rasch dessen 
Gewehr und führt einen 
StoB auf der anderen 
Seite aus. 


Verteidiger, 
Wie Ubung 6, 
Verhindert das Wegschlagen 


seiner Waffe durch Gegen- 
druck. 


Läßt sich treffen. 


Die Ubungen 6 und 7 sind auch aus weiter Gefechts- 
entfernung auszuführen, Der Schlag wird im Schritt mit 
Aufsetzen des linken Fußes ausgeführt. 


8) Kampfstellung, führt einen 
Stoß in die bezeichnete 
Blöße aus, 


9) Wie Ubung 8, bleibt im 
Ausfall liegen oder kehrt 
nach ausgeführtem Stoß 
in die Kampfstellung zu- 
rück. 


10) Kampfstellung, Schlagstoß 
oder Stoß mit Ausfall. 
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Einladung, deckt den Stoß 
auf der Stelle, später mit 
Schritt rückwärts, mit der an- 
gegebenen Deckung. 


Wie 8, deckt den Stoß und 
führt Nachstoß je nach Ver- 
halten des Angreifers mit oder 
ohne Ausfall in die bezeich- 
nete Blöße aus. 


Kampfstellung, Spitze auf die 
Brust des Gegners oder Ein- 
ladung, deckt und stößt nicht 
nach. 


Wiederholt sofort den Stoß. 
(Wiederholung des An- 
griffs.) 

11) Kampfstellung, Stoß mit 
Ausfall. 


Deckt den Stoß und geht 
dabei eus dem Ausfall 
zurück und stößt noch- 
mals mit Ausfall. 

12) Wie Ubung Il. 

Wenn sich der Verteidi- 
ger dem Getroffenwerden 
entzogen hat, setzt der 
Angreifer den rechten 
Fuß in die Kampfstellung 
nach und fällt erneut mit 
Stoß aus. (Wiederholung 
des Angriffs mit Nach- 
seizen.) 

13) Führt einfache Finte aus 
weitem _Gefechtsabstand 
aus, deckt, wenn Angriff 
nicht getroffen hat, Nach- 
stoß mit Zurückgehen in 
die Kampfstellung und 
führt Gegennachstoß mit 
Ausfall aus. 


14) Wie Ubung 13. 
Wiederholt schnell den 
Nachstoß nach der durch 
die Deckung geöffneten 
Blöße. 

15) Kampfstellung, führt aus 
weiter Gefechtsentfernung 
mit Schritt vorwärts einen 
Schlag nach der gegneri- 
schen Waffe (um anschlie- 
Bend mit Stoß zu treffen). 
Wird getroffen, 


16) Kampfstellung, führt einen 
Schlagstoßangriff aus, 


17) Wie Übung 15, 
Wird getroffen ohne selbst 
zu treffen. 


Läßt sich treffen. 


Einladung, deckt und führt 
Nachstoß ohne Ausfall aus. 


Bleibt stehen und wird ge- 
troffen oder entzieht sich dam 
Getroffenwerden durch Schritt 
rückwärts (Körperdeckung). 


Wie Ubung 11. 


Läßt sich treffen. 

Läßt nach Deckung gegen 
die Finte treffen oder deckt 
auch den Endstoß und führt 
Nachstoß aus, 


Läßt sich treffen. 
Wie Ubung 13, deckt jedoch 
auch den Gegennachstoß und 
stößt selbst nicht mehr nach. 
Läßt sich treffen. 


Kenpistelung, Spitze hoch 
der tief, e 
Umgeht den Schlag und stößt 
mit Ausfall in die Blöße (Um- 
gehung ins Tempo). 


Kampfstellung, weicht dem 
Angriff durch Sprung seit- 
wärts aus (Körperdeckung), 
Wie Ubung 15, stößt aber 
gleichzeitig nach der Brust 
oder dem Kopf des Angrei- 
ters (Zwischenstoß)], 
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18) Täuscht einen Angriff vor Führt, statt zu decken, den 
in der Absicht, den Geg- Zwischenstoß nach Brust oder 
ner zum gewohnheits- Kopf des Angreifers aus. 
mäßigen Zwischenstoß zu 
verleiten. 

Deckt den erwarteten 
Zwischenstoß und setzt 
den Angriff energisch 
fort. (Angriff in II, Ab- Wird getroffen. 
sichf gegen Zwischenstoß. 
Im gleichen Sinne mög- 
lich gegen gewohnheits- 
mäßige Deckung und 
Nachstoß, z.B, bei schlecht 
ausgebildeten Leuten, die 
nur Deckung rechts ken- 
nen, bzw. gegen Um- 
gehung in Schlagangriff.) 

19) Versucht durch Anwen- Verteidigt sich in dı 1: 
dung der bisher gelernten ten ige Fr. 
Angriffe zu treffen, er ne 

Beim Ubungsspiel 19 ist der Schüler der Angrei 

unter allen Umständen versuchen zu treffen. Dr den tn 

der Verteidiger und soll bestrebt sein den Angriff abzu- 

wehren und einen Nachstoß oder Zwischenstoß anzubringen. 

Beide sollen ihren Ehrgeiz daran setzen, zu treffen, ohne 

selbst getroffen zu werden. Die Ubung ist abzu- 

brechen, wenn einer von beiden getroffen worden ist 

BR. en Urmtigten mit Gegner richtig erfaßt, 

ig au: i hi 
ee gel de allen Kampflagen, aufspringend, mit 


C. Das Freigefecht. 


Mit dem Freigefecht ist zu beginnen, soba i 
Auszubildenden in den schulmäßigen ee Be 
Gegner genügend Sicherheit in der Waffenführung 
Ps bobesitohung und Verständnis für Zweck und 
Ziel der einzelnen Kampfhandlungen erlangt haben 
Jeder Gewehrfechter muß bestrebt sein, seinen Ge n 
ner zu treffen, ohne selbst getroffen zu werden, Jede 
Handlung, die zu diesem Erfolg führt, ist zulässig. 

Es würde das angestrebte Ziel, schneidige und er- 
folgreiche Kämpfer zu erziehen, ganz verfehlen 
wollte man beim Freigefecht nur auf schulmäßig 
saubere oder exerziermäßig stramme Durchführung 
der gelernten Bewegungen und Handlungen sehen. 
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Die Ubenden sollen beim Freigefecht vielmehr 
jene Kampfhandlungen zu erkennen versuchen, die 
ihnen den meisten Erfolg bringen und sie besonders 
üben. Dies ist nur durch oftmaliges Kämpfen mit 
vielen verschiedenen Gegnern zu erreichen, wobei 
möglichste Freiheit in der Anwendung persönlicher 
Fähigkeiten einzuräumen ist. 

Der Übungsleiter veranlaßt deshalb während einer 
Ubungsstunde wiederholt eine andere Zusammenstel- 
lung der Paare. Die Pausen sind zur lehrmäßigen Be- 
sprechung von Beobachtungen zu verwenden, die 

er Übungsleiter bei den einzelnen Paaren während 
des Kampfes gemacht hat. Ausschreitungen, die bei 
ehrgeizigen Kam fern leicht vorkommen können, 
sind zu unterbinden, Keinesfalls darf das Gewehr- 
fechten in eine Schlägerei ausarten. 

Zu Beginn jeder Übungsstunde sind Übungen des 
Schulfechtens zu wiederholen (auch exerziermäßiges 
Gewehrfechten). 

Das Freigefecht als Ubung kann auf beliebig viele, 
vom Übungsleiter festzusetzende Treffer durchgeführt 
werden. Nach jedem Treffer ist der Kampf einzu- 
stellen, die Ubenden nehmen die Ausgangsstellung 
wieder ein und der Kampf beginnt erneut. Da im 
Ernstfall ein Kampf meist mit dem ersten Treffer 
durch Kampfunfähigkeit des einen Kämpfers ent- 
schieden ist, soll daher häufig nur auf einen Treffer 

ekämpft werden. Durch den Kampf auf mehrere 
Tretter wird den Kämpfern Gelegenheit gegeben, 
die bei den früheren Gängen gemachten Erfahrun- 
gen und Beobachtungen auszunützen. 


Jedes Freigefecht beginnt aus größerer Gefechts- 
entfernung, ca. 10 m. Auf das Kommando „Fertig — 
los!" laufen die Gegner in der Kampfstellung sich 
an, und der Kampf beginnt. Werden bei einem 
Gange beide Fechter getroffen, so gilt derjenige als 
besiegt, der erkennbar früher getroffen wurde, Ist 
dies nicht zu erkennen, so gelten beide als getroffen. 


Das ganze Streben der Ubenden soll dahin gehen, 
in jedem Kampf möglichst schnell Sieger zu werden. 
Langsame, zaghafte Annäherung an den Gegner, un- 
entschlossenes Stehenbleiben vor ihm, widerspricht 


61 


dem Wesen des Nahkampfes und verspricht keinen 
Erfolg. 


Der Kämpfer, der getroffen wurde, hat den Treffer 
durch den Ruf „Getroffen!” zu melden! 
Das Freigefecht ist auch auf unebenem Boden zu 


führen, entsprechend den im Kampf auftretenden 
Möglichkeiten. 


Beim Freigefecht auf sandigem Boden ist nach- 
stehender Kampftrick zur Blendung oder Ablenkung 
des Gegners kampfmäßig zu üben, 

Der Kämpfer befindet sich noch einen Schritt 
außerhalb der weiten Kampfentfernung oder in wei- 
ter Kampfentfernung. Aus tiefer Kampfstellung beugt 
sich der Mann etwas vorwärts seitwärts, greift mit 
der rechten Hand in den Sand und wirft diesen aus 
dem gestreckten Arm von unten nach dem Gesicht 
des Gegners. Da der Wurf von unten erfolgt, wird 
auf die kurze’ Entfernung das Gesicht des Gegners 
sicher getroffen. Der Gegner schließt die Augen 
oder duckt den Wurf ab. Das ist der Moment, wo 
der Kämpfer den Gegner, da er geblendat ist, an- 
springen muß, um ihn, je nach Lage der gegne- 
rischen Waffe, mit direktem Stoß oder Schlagstoß zu 
überrumpeln. Bei Ausführung des Wurfes muß der 
Kämpfer bereits vorstürzen und den Kolbenhals 
wieder erfassen. 


Wettkampfbestimmungen. 


Um die Freude am Gewehrfechten zu heben, sind 
Wettkämpfe in Form von Ausscheidungskämpfen 
auszutragen. Die Paare werden durch das Los be- 
stimmt bzw. sind so zusammenzustellen, daß nicht 
zwei starke Fechter bereits im Anfang zusammen- 
treffen. Gekämpft wird auf eine zu bestimmende An- 
zahl von Treffern (nicht mehr als fünf). Wer seinen 
Gegner besiegt, steigt in die nächste Runde auf, der 
andere scheidet aus. 

Die Sieger der ersten Runde werden wieder durch 
das Los in Paare zusammengestellt. Die Sieger dieser 
Runde steigen abermals auf, während die Verlieren- 
den ausscheiden. Dies wird so lange fortgesetzt, bis 
der endgültige Sieger ermittelt ist. x 
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Bei einer anderen Art der Austragung werden alle 
Teilnehmer in gleich große Gruppen bis zu 7 Mann 
eingeteilt. Innerhalb dieser Gruppen kämpft jeder 
mit jedem. Die Reihenfolge ergibt sich aus der An- 
zahl der gewonnenen Gefechte. Sind diese gleich, so 
entscheidet die geringere Anzahl der erhaltenen 
Treffer. x 

Die besten Fechter dieser Runde (®—4) werden 
wieder in Runden eingeteilt und fechten wieder 
untereinander. Dies wird so lange fortgesetzt, bis 
4-6 Mann für die Endrunde übrig bleiben, die dann 
um die ersten 4—6 Plätze kämpfen. 

Die Entscheidung über die Gültigkeit der Treffer 
trifft ein Kampfgericht, das aus einem Kampfleiter 
und zwei oder vier Schiedsrichtern besteht. Die Ent- 
scheidung fällt der Kampfleiter nach Befragen der 
Schiedsrichter. 


Il. Gewehrfechten 
ohne aufgeptlanztes Seitengewehr. 


Allgemeines. 


Es kann die Lage eintreten, daß der Mann über- 
raschend durch einen Gewehrfechter angegriffen 
wird, ohne zum Schuß zu kommen, oder das Seiten- 
gewehr aufpflanzen zu können. Der Mann muß also 
wissen, wie er sich unter diesen Umständen ver- 
halten muß, um den Gegner zu überwinden. 

Die Art des Kampfes entspricht bis auf geringe 
Änderungen, die durch das Fehlen des aufgepflanz- 
ten Seitengewehrs bedingt sind, dem unter I. be- 
schriebenen Gewehrfechten. > 


1. Kampfanweisungen: 


Durch seine kürzere und nicht so wirksame Waffe 
(Seitengewehr nicht aufgepflanzt) ist der Kämpfer zu 
einer mehr verteidigenden Kampfführung gezwun- 
gen. Der Gewehrfechter mit aufgepflanztem Seiten- 
gewehr fühlt sich dem Kämpfer ohne Seitengewehr 
waffenmäßig überlegen. Im Kampf kommt das da- 
durch zum Ausdruck, daß der Gegner angreift, oder 
den angreifenden Kämpfer durch einen Stoß mit sei- 
ner langen Waffe in dessen Angriff aufzuhalten sucht. 
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Gesicht und Hals sind die Körperteile, die der 
Wirkung der Waffe durch Hieb und Stoß ohne 
Schutz durch Kleidung bzw. Helm unmittelbar aus- 
gesetzt sind und wo ein Angriff die größte Wir- 
kung hat. 


2. Kampfstellung: 


Die günstigste Stellung für Angriff und Verteidi- 
gung ist die Fame un, die hier mit Einladun, 
links, sonst wie Zitfer I A 1, auszuführen ist (Bild 62). 


ES 


Bild 62. Kampistellung (mit Einladung links). 


Aus der Kampfstellung sind leicht Deckung rechts 
gegen den herausgeforderten StoB des Gegners, oder 
chlag rechts nach der gegnerischen Waffe im An- 
riff auszuführen. Der Kämpfer muß, wegen des feh- 
enden Seitengewehrs, im Angriff oder bei der Ver- 
teidigung, mit oder nach Deckung, näher an den 
Gegner heran als bislang gewohnt, um ihn wirksam 
bekämpfen zu können, 


3. Angriffshandlungen: 


Die Angriffshandlungen, die dem Kämpfer zur Ver- 
fügung stehen, sind: 


Stoß mit der Laufmündung in das Gesicht. 
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Hiebe mit dem Lauf nach dem Gesicht. 
Kolbenhiebe und Stöße. 


a) Stoß mit der Laufmündung in das Gesicht. 
Ausführung des Stoßes wie Ziff. IA4a 
(Bild 63). 


Bild 63. Stoß mit der Laufmündung in das Gesicht nach Schlag 


b 


oder Deckung rechts. 


Als Angriff: Frei und nach Ausführung eines 
Schlages nach der gegnerischen Waffe (Schlag- 
stoßangriff). ” 
AlsNachstoßnachDeckung: Nach jeder 
Deckung ausführbar. 


Hieb mit dem Lauf nach dem Gesicht links. 
Ausführung des Schlages: Der Mann 
schlägt das Gewehr unter geringem Vorbringen 
der Waffe mit der linken Hand scharf nach links 
nach der linken Gesichts- oder Halsseite des Geg- 
ners. Der Hieb soll mit dem Lauf zwischen Helm- 
rand und unterem Halsansatz treffen (Bild 64 
und 65). 


Als Angriff: Frei oder nach Ausführung eines 
Schlages rechts nach der gegnerischen Waffe 
(Schlagangrift). 
65 
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Bild 64. Hieb mit dem Lauf nach dem Gesicht links nach Schlag 


oder Deckung rechts. 


Bild 65. IE: 
Deckung hoch linksgegen Laufhieb nach dem Gesicht links. 
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Als Nachhieb nach der Deckung: Nach 
Deckung rechts und tief links ausführbar. 


c) Hieb mit dem Lauf nach dem Gesicht rechts. 


Ausführung des Schlages: Der Mann 
schlägt das Gewehr unter geringem Vorbringen 
mit beiden Händen scharf nach rechts nach der 
rechten Gesichts- oder Halsseite des Gegners, Der 
Hieb soll mit dem Lauf zwischen .Helmrand und 
unterem Halsansatz treffen (Bild 66 und #7). 


Bild 66. Hieb mit dem Lauf nach dem Gesicht rechts nach Schlag 
oder Deckung links, 


AlsAngriff:Frei und nach Ausführung eines 
Schlages links nach der gegnerischen Waffe. 
(Schlagangriff.) 
Als Nachhieb nach Deckung: Nach 
Deckung links, unten und tief rechts ausführbar, 
d) Kolbenhiebe und Stöße. 
Ausführung und Anwendung wie unter Ziff. IA5 
beschrieben. - 
e) Deckungen. 
Die Deckungen sind wie unter Ziffer IA7,8A 
und B beschrieben auszuführen. 
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i hoebungsdeckung hoch rechts gegen Hieb mit dem 
Bi N Ach dem Gesicht rechts, 


II. Kampf mit dem langen Spaten 
gegen Gewehrfechter. 


Allgemeines. 
Der lange Spaten ist als Nahkampfwaffe wie das 
Gewehr im Kampf zu handhaben. . . 
Die taktische Einstellung ist dieselbe wie beim 
Kampf mit dem Gewehr ohne aufgepflanztes Seiten- 
gewehr. 
1. Kampfanweisung: ra 
icht d Hals sind die Körperteile, die der 
won der Waffe durch Hieb und Stoß ohne 
Schutz durch Kleidung bzw. Helm unmittelbar aus- 
gesetzt sind, und wo ein Angriff die größte Wir- 
kung hat. 
2. Kampfsiellung: Fr 
Die günstigste Stellung für Angriff und Verteidi- 


68 


gung ist die Kampfstellung (die auch hier mit Ein- 
adung links auszuführen ist) (Bild 68 und 69). 

In der Kampfstellung wird der lange Spaten, im 
Gegensatz zum Gewehr, mit der rechten Hand am 


Ende des Stieles erfaßt. Die Wölbung des Spaten- 
blattes zeigt nach oben. 


Bild 68. Kampfstellung (Vorderansicht), 


3. Angriffshandlungen: 
Die Angriffshandlungen, die dem Kämpfer zur Ver- 
fügung stehen, sind: 


Stoß mit dem Spatenblatt in das Gesicht. 
Aueb mit dem Spatenblatt nach dem Gesicht 
inks. 


Hieb mit dem Spatenblatt nach dem Gesicht 
rechts. 


a) Stoß mit dem Spatenblatt in das Gesicht. 


Ausführung des $Stoßes mit dem Spaten- 
blatt wie Ziffer I A 4a (Bild 70, 71, 72). 
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Bild 72. Stoß mit dem Spatenblatt in das Gesicht nach Schlag 
oder Deckung rechts. 


Als Angriff:Frei und nach Ausführung eines 
Schlages (Schlagstoßangriff) in jeder Richtung. 


AlsNachstoß nach Deckung: Nach jeder 
Deckung ausführbar. 


i it dem Spatenblatt in das Gesicht mit Ausfall. (Stoß 
Bild 70. StB A aurückgerissen]. 
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x 
b) Hieb mit dem Spatenblatt nach dem Gesicht links. 


Ausführung desHiebesmit der linken Sei- 
tenkante des Spatenblattes wie unter Ziffer I 3b 
beschrieben. 
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Bild 73. Hieb mit dem Spatenblatt nach dem Gesicht links nach 
Schlag oder Deckung rechts. 


Als Angriff: Nach Austührung eines Schlages 
(Schlagangriff) rechts. 

Als Nachhieb nach Deckung: Nach 
Deckung rechts (Bild 73). 

c) Hieb mit dem Spatenblatt nach dem Gesicht rechts. 
Ausführung des Hiebes mit der rechten 
Seitenkante des Spatenblattes wie unter Zift, I 3c 
beschrieben. 

AlsAn gr iff: Nach Ausführung eines Schlages 
links (Schlagangriff). 


Als Nachhieb nach Deckung: Nach 
Deckung links (Bild 74, 75). 


up: 


75. Hieb mit dem Spatenblatt nach dem Gesicht rechts nach 
Schlag oder Deckung links. 


4. Deckungen: 

Die Deckungen sind wie unter Ziffer IA7,8A 
und B beschrieben auszuführen. 
IV. Kampf mit dem kurzen Spaten 
gegen Gewehrfechter. 


Allgemeines. 
Der Infanteriespaten ist bei ichigem Gebrauch 
eine äußerst wirksame und handliche affe im Nah- 
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kampf, Zum zweckmäßig’richti i i 
2 Big richtigen Einsatz ihr: ir- 
kung ist es jedoch nötig, daß der Mann für Anerik 
und Verteidigung geschult ist und mit dem Spaten 
als a npwere übungsmäßig vertraut gemacht 
wen e. Der Kampf mit dem kurzen Spaten erfordert 
ns en der Beherrschung der grundlegenden Kampf- 
eve ungen wegen seiner Kürze eine erhöhte kör- 
er] D e Behendigkeit. Ein gut ausgebildeter Spaten- 
ämpfer ist nicht nur in der Lage, sich eines Ge- 
Wehziachieig zu erwehren und ihn kampfunfähig zu 
RB Net, Banner dem durchschnittlichen Gewehr- 
Tape infolge seiner größeren Wendigkeit über- 
, Der kurze Spaten wird als Kampfwaff 
nn Baeheinung treten, wenn äußere in _ 
ven Sieuch des Gewehrs verhindern. Zum Beispiel 
Dei erlust oder Unbrauchbarkeit des Gewehrs 
es tverwendbarkeit durch räumliche Behinderung 
(Graben) oder wenn der Mann nicht mit einem fen 
ne ausgerüstet ist. 
er Spaten ist zum Kampf i 
Spatenblatt nach links mit 3 1 Menke) 
a zu elöchen. EEE: Br ve 
m die Wirkung eines Spatenhiebes od. i 
zu verstärken, sind die Schenkenten: a 
as des Spatenblattes eisenhauerartig, d. h. meißel- 
5 ale eg bzw. scharf zu erhalten 
ie Führung des Spatens als Waffe ist ei f 
fordert jedoch große kö ne 
ku Kenkionsvernägen. Behendigkeit und 
urch die enge Kampfentfernun bei di 
i id 
eg = Bond as Mög on 
e ‘ s Nahkampfes ohn i i 
blick hierauf besonders zu aben ge IRA SHENNIE 


1. Kampfanweisung. 


Der Gewehrfechter fühlt sich i 
ß e f infolge d ö 
en sner yo =. ee 
agen. ; diesem Grunde glaubt er d S 
kämpfer mit einfachem Stoß üb: er 
und greift an. Greift der $ t kampier a 
kurzen Waffe an, wird der ee 
1 f 3 r Gewehrfechter i 
Angriff mit seiner langen Waffe kineinstoßen. am 
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Die Kampfführung des Spatenkämpfers muß auf 
diese Einstellung des Gewehrfechters abgestellt sein. 
Das heißt, seine Kampfstellung muß den Stoß des 
Gewehrfechters herausfordern, was durch Heraus- 
n mit der Waffe nach rechts (Einladung rechts) 


ehe: h 
reicht wird. Bei dieser Stellung ist vom Gegner im 
allgemeinen nur als Angriff oder Aufhaltstoß der 


Stoß nach der Brust zu erwarten, der zu decken ist, 
um den Gegner darauf mit Nachstoß oder Hieb 
außer Gefecht zu setzen. 

Die Führung des Spatens als ‘Waffe ist einfach, er- 
fordert jedoch große körperliche Schnelligkeit und 
kurzes Reaktionsvermögen. Der Mann muß sc nel' 
sein, um aus der Reichweite des gegnerischen Ge- 
wehrfechters zu kommen oder auf kürzeste Entfernung 
an ihn heranzukommen, um seine kurze Waffe ge- 
brauchen zu können und den Gegner an erneutem 
Stoß oder Abwehr zu hindern, 


Sicherheit der Waffenführung und kurzes Reaktions- ' 
vermögen sind nötig, um das gegnerische Gewehr im 
Moment des Stoßes abwehren und ergreifen zu 
können. 

Um an den Gegner herankommen zu können, ist 
das im Stoß auf den Kämpfer gerichtete Gewehr des 
Gegners durch Deckung oder Schlag aus der An- 
griffsrichtung abzulenken, wobei die Seren 
Waffe nach Möglichkeit mit einer Hilfs eckung zu 
ergreifen, festzuhalten und wegzudrücken ist. 


Der Körperteil des Gegners, der der Einwirkung 
des Spatenkämpfers am meisten ausgesetzt ist, ist der 
Kopf mit Gesicht und Hals. Es ist besonders darauf 
hinzuweisen, daß Stöße und Hiebe nach dem nackten 
Fleisch von Gesicht und Hals zu richten sind und 
ein Hieb auf den Stahlhelm des Gegners oder Hieb 
und Stoß auf den Uniformkragen wenig wirksam sind. 


Bei freien Angriffen sind Hiebe ‚vorteilhaft. Nach 
Schlag oder Deckung ist der Stoß nach dem Hals 
"doch zu bevorzugen, da hierbei der Vorteil des 

ürzesten Weges dem Gegner die Möglichkeit einer 
Deckung nimmt. Es ist auf Anwendung des Stoßes 
beim Uben der größte Wert zu legen (Bild 76) 
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%elteng ‚des Spatens als Kampfwaffe 
1 h and ergreift den Spat e 
Stieles, wie man ein Beil erlabı. Die Wälbne = 
Schläge sind vorzugsweise Vord 
l u letkunte i 
nleemit ausp IDEH. Keen Sn Neue 


Linke und rechte 
Seitenkante(schaf) 


Fiedschneide 


Deckungen una 4 [ 


Deckungen sin vorzugsweise 
hiermit auszuführen. 


Bild 77. Spatenhaltung. 
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Spatenblattes zeigt nach rechts (in die gleiche Rich- 
tung wie der Handrücken). Das Spatenblatt steht mit 
seiner Fläche in der Richtung des Unterarmes. Die 
Weaffenhand wird normal gehalten, wodurch sich 
zwischen der Verlängerung des Unterarmes und der 
Waffe ein Winkel von ca. 60—-70° ergibt (Bild 77). 

Bei der Ausführung von Hieben ist das Hand- 
gar in dieser Stellung festzuhalten. Bei Stößen ist 

ie Waffe durch geringes Neigen des Handgelenks 
mit ihrer Längsrichtung mehr in die Richtung des 
Unterarmes zu bringen. 


3. Kampfstellung: 


Die Kampfstellung_ (mit Einladung rechts) ist die 
beste Stellung für Angriff und Verteidigung. Die 
übrigen Stellungen der Einladungen sind lehrmäßig 
im kampfmäßigen Gebrauch der Waffe nicht zu ver- 
wenden. i 

Die Kampfstellung wird in einer Zeit eingenommen. 


“ Kommando: „Kampf— Stellung!" 


Ausführung : Körper- und Beinstellung wie beim 
Gewehrfechten Ziffer IA I, jedoch rechtes Be in 
vorn und Körper über die rechte Hüfte 
vorgeneigt. Der Unterarm steht waagerecht etwa 
in Höhe des Koppels mit einer Handbreite bis Hand- 
spanne Abstand zwischen Hüftknochen und Ellen- 
bogen. Die Waffenhand steht eine Handspanne 
außerhalb der rechten Schulter. Das Spatenblatt ist 
leicht nach links geneigt und steht mit seiner linken 
vorderen Ecke etwa in Augenhöhe vor der rechten 
Schulter. Das Spatenblatt zeigt mit der Hiebschneide 
(linke Seitenkante) nach vorn rechts in die Richtung 
des Unterarms, Der linke Arm befindet sich-in der 
Bereitschaftsstellung zur Ausführung von Hilfs- 
deckungen. Ober- und Unterarm liegen im Ellen- 
bogen gewinkelt am Körper, das Handgelenk ist nach 
oben so weit wie möglich angewinkelt. Der Hand- 
rücken der linken Hand liegt mit dem Knöchel des 
Zeigefingers in Höhe der rechten Brustwarze an der 
Brust (Bild 78, 79). 


4. Der Hieb. 


Es sind drei Hiebe zu unterscheiden: 
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Hieb nach dem Kopf, 
Hieb nach dem Hals von links, 
Hieb nach dem Hals von rechts. 


Alle Hiebe können aus jeder Stellun. ausgeführt 
werden als „Angezogene Hiebe” und „Kurze Hiebe"”, 


Bild 78. Kampfstellung Bild 79. Kampfstellung (Seiten- 
(Vorderansicht), ansichf]. 
Angezogene Hiebe: 
Die Hiebe werden in 3 Zeiten ausgeführt. 

a) Hieb nach dem Kopf auf der Stelle: 
Kommando: „Hieb Kopf nach Zeiten!” — „Eins 
usw.l” 

Auf Zeit1i wird zum Hieb aus Ellenbogen und 
Schulter Buspehol. Spaten und Ellenbogen stehen 
in einer senkrechten Ebene mit der Schulter, wo- 
bei die Stellung des Handgelenks nicht verändert 
wird (Bild 80). 

Auf Zeit 2 wird der Hieb ausgeführt. 


Auf Zeit 3 wird die Ausgangsstellung wieder 
eingenommen (Kampfstellung, Einladung links 
oder tief rechts), 
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“ 'b) Hieb nach dem Kopf mit Ausfall. 


+ Kommando: „Hieb Kopf mit Ausfall nach Zei- 


r " — „Eins usw.!" — . 
a wie Ziffer 4a mit anschließendem 


Ausfall auf Zeit 2. 


Bild 80, Hieb nach dem Kopf, Zeit 1, 


c) Hieb nach dem Hals von links auf der Stelle: j 
Kommando: „Hieb Hals von links nach Zei- 


er —_ 


ten!” — „Eins usw. 


i i d 
it 1 wird zum Hieb aus Ellenbogen un 
ee ansgohölk; Spaten, Ellenbogen und Schul- 
ter stehen in einer nach rechts abwärts geneigten 
Ebene, wobei die Stellung des Handgelenks nic 
verändert wird (Bild 81). 


Auf Zeit 2 wird der Hieb ausgeführt. 


Auf Zeit 3 wird die Ausgangsstellung wieder 
eingenommen. 


d) Hieb nach dem Hals von links mit Ausfall, 


Kommando: „Hieb Hals von links mit Ausfall 


nach Zeiten!” — „Eins usw." — 


Ausführung wie Ziffer 4 i i 
ng vie iffer 4c mit anschließendem 


e) Hieb nach dem Hals von rechts auf der Stelle: 


Kommando: „Hieb Hals von rech i 
ten!” — „Eins usw.!" —_ BER TOch LEN: 


Auf Zeit 1 wird zum Hieb aus Ellenbogen 
Schulter unter gleichzeitii em Rechlinaigen == 
Oberkörpers, wobei der Ellenbogen nach links zu 
ziehen ist, ausgeholt. Spaten, Ellenbogen und 
Schulter stehen in einer nach links abwärts ge- 
neigten Ebene, wobei die Stellung des Hand- 
gelenks nicht verändert wird (Bild 82). 


Auf Zeit 2 wird der Hieb ausgeführt. 


Bild 81, Hieb nach dem Hals Bild ii a 
von linke, u 
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AufZeit3 wird die Ausgangsstellung wieder 
eingenommen. 

f) Hieb nach dem Hals von rechts mit Ausfall: 
Kommando: „Hieb Hals von rechts mit Aus- 
fall nach Zeiten!” — „Eins usw.!” — 

Ausführung wie Ziffer 4e mit anschließendem 
Ausfall auf Zeit 2. 

g) Kurze Hiebe: 

Die Hiebe werden in 2 Zeiten ausgeführt unter 
Well des Ausholens bei Zeit 1 der angezogenen 
iebe. 


5. Der Stoß. 
Es sind zwei Stöße zu unterscheiden: 
Stoß von rechts [nach Gesicht oder Hals nach 
Schlag oder Deckung rechts oder tief rechts 
mit Handrücken oben). 
Stoß von links (nach Gesicht oder Hals nach 
Schlag oder Deckung links oder tief links mit 
Handrücken unten). 
Die Stöße werden in 2 Zeiten ausgeführt. 
a) Stoß auf der Stelle: 
Kommando: „Stoß von rechts (links) nach 
Zeiten!” — „Eins usw.!" — 
AufZeit1 wird zum Stoß von rechts (links) der 
Spaten aus der Kampfstellung (Deckung links) 
zum Hals oder Gesicht des Gegners vorgestoßen. 
Handrücken und Wölbung des Spatenblattes zei- 
gen nach oben (unten) (Bild 83 und 84). 
AufZeit 2 wird die Kampf- oder Ausgangsstel- 
lung wieder eingenommen. 
b) StoßmitAusfall. 
Kommando: „Stoß von rechts (links) mit Aus- 
fall nach Zeiten!” — „Eins usw.!" — 
Ausführung wie Ziffer 5a mit gleichzeitigem 
Ausfall auf Zeit 1. 
6. Deckungen und Schläge 
nach dem Gewehr. 
Das gegnerische Gewehr ist in der Verteidigung 


durch Deckung (im Angriff durch Schlag) aus der 
Stoßrichtung auf den Kämpfer zu bringen. Das Ge- 
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wehr des Gegners ist hierbei gleichzeitig mit der 
linken Hand nach Möglichkeit zu ergreifen und zur 
Unterstützung der eigenen Handlung und Erschwe- 
rung der Gegenwehr des Gegners festzuhalten und 
bei der Ausführung des eigenen Nachhiebes oder 
Stoßes wegzudrücken (Hilfsdeckung). 


Bild 83. Stoß won rechts, 
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Bild 84. Stoß von links. 


Die Deckungen und Schläge ‚werden mit der in 
der Kampfstellung nach vorn zeigenden Seitenkante 
des Spateriblattes, mit der auch die Hiebe ausgeführt 
werden, oder der Stieltülle des Spatenblattes in der 
Richtung der Seitenkante ausgeführt. Die beste Stelle 
zur Ausführung von Deckungen ist der hakenartige 
Winkel zwischen Spatenblatt und Stieltülle, Die 
Schläge nach dem gegnerischen Gewehr werden mit 
der Seitenkante des Spatenblattes ausgeführt, 


Die Deckungsarten und Bewegungen sind die 
gleichen wie beim Gewehrfechten. 

Die gegnerische Waffe mit Stoßrichtung oben, alles 
über der rechten Hand, wird mit Deckung oder 
Schlag links oder rechts, mit Stoßrichtung unten, 
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alles unter der rechten Hand, mit Deckung oder 
Schlag tief links oder tief rechts beseitigt. 

Es ist möglich, durch tiefes Sitzen in der Kampf- 
stellung und entsprechend tiefes Halten der rechten 
Faust (Waffenhand) alle Stöße des Gegners nach dam 
Körper mit Deckung rechts und links abzuwehren. 

An Deckung oder Schlag muß ohne jede Verzöge- 
rung Stoß oder Hieb angeschlossen werden, 

Stöße und Hiebe nach Schlägen oder Nachstöße 
und Nachhiebe nach Deckungen sind nach Schlag 
oder Deckung links, tief links und tief rechts mit 
Ausfall, nach Schlag oder Deckung rechts mit Über- 
treten auszuführen. 


a) Deckung links: 
Kommando: „Links — deckt!" 


Ausführung aus Kampfstellung (die gleiche 


Stellung wie Deckung rechts oder Einladung 
rechts). 


Bild 85. Deckung links mit Hilfsdeckung. 


Der Spaten wird unter geringer Rechtsdrehung 
im Unterarm (Schraubbewegung) nach links ge- 
führt. Der Unterarm liegt waagerecht, Ellenbogen 
an der rechten Hüfte, und zeigt nach halblinks. 
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b) 
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Das Spatenblait ist leicht nach vorn geneigt und 
zeigt mit der Hiebschneide in die Richtung des 
Unterarmes, 

Gleichzeitig mit der Waffendeckung Hilts- 
deckung durch Erfassen mit der linken Hand der 
gegnerischen Waffe von oben hinter der eigenen 
Deckung (Bild 85). 

Bei Ausführung des Nachstoßes oder Hiebes 
festhalten und drücken des gegnerischen Ge- 
wehrs (Bild 86, 87, 88). 


Deckung rechts: 

Kommando: „Rechts — deckt!” 
Ausführung aus Einladung oder Deckung 
links. 

Der Spaten wird unter geringer Linksdrehung 
im Unterarm (Schraubbewegung) nach rechts ge- 
führt. Der Unterarm liegt etwa waagerecht in 
Koppelhöhe und zeigt etwas nach rechts, Ellen- 
bogen etwa eine Handspanne von der rechten 
Hüfte entfernt. Die Waffenhand steht eine Hand- 
spanne außerhalb der rechten Schulter. Das 
Spatenblatt ist leicht nach links geneigt und steht 
mit seiner linken vorderen Ecke in Augenhöhe 


Bild 86. Nachstoß von links nach Deckung links. 


Bild 88. Nachhieb von rechts mit Ausfall nach Deckung links. 


vor der rechten Schulter. Das Spatenblatt zeigt 
mit der Hiebschneide nacı vorn rechts in die 
Richtung des Unterarmes. 
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Gleichzeitig mit der Waffendeckung Hilfs- 
deckung durch Erfassen mit der linken Hand der 
demenzehen Waffe von oben vor der eigenen 

eckung. Die linke Hand ergreift das gegnerische 
Gewehr vor der linken Hand oder zwischen den 
Händen des Gegners (Bild 89), 


> 
Bild 89. Deckung rechts mit Hilfsdeckung. 
Bei Ausführung des Nachstoßes oder Hiebes 


festhalten und wegdrücken des gegnerischen Ge- 
wehrs (Bild 90). 


c) Deckung tief rechts: 


4) 
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Kommando: „Tief rechts — deckt!" 


Ausführung aus Kampfsiellung, Einladung 
oder Deckung rechts. 


Der Spaten wird unter geringer Linksdrehung 
im Unterarm aus dem Bl ennagen im Bogen über 
links nach tief rechts geführt. Ellenbogen in Kop- 
pelhöhe mit etwa einer Handspanne Abstand zur 
Hüfte. Der Unterarm zeigt leicht nach vorn rechts 
unten, der rechte Handrücken nach oben, der 
Spaten nach vorn links unten. Die Hiebschneide 
ist nach vorn rechts gerichtet (Bild 91). 


Bei dieser Deckung fällt die Hilfsdeckung fort. 
Deckung tief links: 
Kommando: „Tief links — deckt!" 


Bild 91. Deckung tief rechts ohne Hilfsdeckung. 


Ausführung aus Kampfstellung. 

Der Spaten wird unter Rechtsdrehung im Unter- 
arm aus dem Ellenbogen im Bogen über rechts 
unten nach tief links geführt. Der Unterarm, mit 
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dem Ellenbogen an der rechten Hüfte, zeigt nach 
halblinks und ist etwas nach unten geneigt. Der 
Handrücken zeigt nach unten, der Spaten nach 
vorn rechts unten, Die Hiebschneide ist nach vorn 
links gerichtet. 


Gleichzeitig mit der Waffendeckung Hilfs- 


deckung durch Erfassen mit der linken Hand der 


Bananen Waffe von oben hinter der eigenen 
eckung (Bild 92). 


Bild 92. Deckung tief links mit Hilfsdeckung. 


Bei Ausführung des Nachstoßes oder Hiebes 
ken nalen und wegdrücken des gegnerischen Ge- 
wehrs. 


Deckung gegen Hieb mit dem Kolben oder langen 
Spaten nach dem Kopf. 


Kommando: „Kopf gegen Kolbenhieb — 
deckt!" 
Ausführung aus Kampfstellung. 

Der Spaten wird in seiner Längsrichtung zur 
Waagerechten gesenkt und quer zur Kampfrich- 
tung in Höhe der Kampfstellung an den Körper 
herangezogen. Von hier wird die Waffe dem 
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gegnerischen Hieb mit der Wölbung des Spaten- 
blattes nach oben entgegengeführt. Die linke 
Hand unterstützt die Deckung mit der Handfläche 
unter dem Spatenblatt, beide Ellenbogen sind 
leicht gebeugt. 


f) Abwehr gegen Umgehung oder Finte des Gewehr- 
fechters: 


Wenn der Gewehrfechter dem Schlag nach sei- 
nem Gewehr beim Angriff des Spatenkämpfers 
oder der Deckung des angegriffenen Spatenkämp- 
fers bei der Durchführung einer Finte (siehe Ge- 
wehrfechten) mit Umgehung ausweicht, ist eine 
weitere Deckung gegen Endstoß mit nachfolgen- 
der Erwiderung nötig. 


9) Wurf mit dem Spaten: 


Wird der Kämpfer auf kurze Entfernung durch 
einen zielenden Cecner mit Schuß bedroht, so soll 
er, um den gezielten Schuß zu verhindern bzw. 
den Schützen kampfunfähig zu machen, mit dem 
Spaten nach dem Gegner werfen. Verhindert er 
auf diese Weise das Getroffenwerden, kann er 
durch Rangehen beim Durchladen den Gegner 
mit den Mitteln des Nahkampfes ohne Waffe mit 
Erfolg bekämpfen. 


V. Kampf mit dem Spaten 
gegen Spatenkämpfer. 
Allgemeines. 


Die Stellen, die dem Angriff den größten Erfolg 
versprechen, sind auch hier Hals und Gesicht. Jeder 
Stoß oder Hieb, der, mit der nötigen Wucht geführt, 
am Hals aufkommt, wirkt tödlich. Es wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß es nötig ist, um die Wir- 
kung des Spatens als Waffe zu erhöhen, das Spaten- 
blatt vorn und seitlich zu schärfen. 

Durch die enge Kampfentfernung bei dieser Waffe 
ergeben sich besonders viele Möglichkeiten zur An- 
wendung des Nahkampfes ohne Waffe, der im Hin- 
blick hierauf besonders zu üben ist, 
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1. Kampfanweisung: 


Kampfstellung, Beinbewegungen, Hiebe und Stöße 
sind bei dieser Kampfart die gleichen wie unter 
Ziffer IV beschrieben. 

Die Deckungen sind mit dem vorderen Teil des 
Spatenstiels, der Tülle, auszuführen. Zur Unter- 
stützung der Deckung durch die Waffe ist gleich- 
Be durch Ergreifen der gegnerischen Waffenhand 
mit der eigenen linken Hand eine Hilfsdeckung aus- 
zuführen. In Moment des Nachhiebes oder Stoßes 
wird die gegnerische Waffe herunter und zur Seite 
gedrückt, wodurch die Blöße des Gegners vergrößert 
und gleichzeitig die Ausführung einer Abwehr ver- 
hindert wird. 

Es wird im Kampf bei großer Schnelligkeit nicht 
immer möglich sein, die Hilfsdeckungen anzuwen- 
den, was auch nicht unbedingt nötig ist. Beim Üben 
der lehrmäßigen Bewegungen ist jedoch auf die 
unferstützende Hilfsdeckung großer Wert zu legen. 

Die Deckungen von Ziffer IV finden im nach- 
stehenden für die besonderen Erfordernisse dieser 
Kampfart ihre Ergänzung. 


2. Deckungen: 
a) Deckung gegen Kopfhieb: 
Kommando: „Kopf — deckt!” 
Ausführung aus Kampfstellung. 

Der Spaten wird in seiner Längsrichtung zur 
Waagerechten gesenkt und quer zur Kampfrich- 
tung in Höhe der Kampfistellung an den Körper 
herangezogen. Von hier wird die Waffe dem geg- 
nerischen Hieb, mit der Hiebschneide voraus, bis 
etwa eine Handspanne über dem Kopf waage- 
recht nach oben entgegengeführt. Der gegne- 
rische Hieb wird mit der Spatentülle aufgefangen. 

Gleichzeitig mit der Waffendeckung wird die 
Hilfsdeckung durch Erfassen der gegnerischen 
Waftenhand unter der eigenen Deckung aus- 
geführt (Bild 93). 

Bei Ausführung des Nachhiebes nach Hals von 
rechts oder Kopf drückt die linke Hand die 
Waltenhand des Gegners nach links unten (Bild 
94 und 95). 


Em PRBEEN 
Bild 94. Nachhieb Hals von rechts nach Deckung Kopf mit Hilfs- 
deckung, 


b) Deckung gegen Hieb Hals rechts: 
Kommando: „Hoch rechts — deckt!" 
Ausführung aus Einladung rechts. 


Der Spaten wird mit der Hiebschneide voraus 
dem gegnerischen Hieb nach oben rechts ent- 
egengeführt. Die Waffenhand steht etwa eine 
anne außerhalb in Höhe der rechten Schul- 
ter. Der Ellenbogen ist stark gebeugt, die Waffen- 


Bild 95. Unterlaufen des gegnerischen Hiebes nach dem Kopf oder 
Hals links mit Handkantenparade und gleichzeitiger Stoß in den Hals. 


hand weit zurückgenommen. Das Spatenblatt zeigt 
nach links oben, die Hiebschneide nach vorn 
rechts oben, Der gegnerische Hieb wird mit der 
Spatentülle aufgefangen. 


Gleichzeitig mit der Waffendeckung wird die 
Hilfsdeckung durch Erfassen der gegnerischen 
Waffenhand unter der eigenen Deckung aus- 
geführt (Bild 96). 

Bei Ausführung des Nachstoßes oder Hiebes 
nach Hals oder Gesicht von rechts drückt die 
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Bild 96. Deckung hoch rechts mit Hilfsdeckung. 


linke Hand die Waffenhand des Gegners nach 
rechts unten (Bild 97). 


c) Zwei Deckungen gegen Hieb Hals links: 
1. Kommando: „Steil hoch links — deckt!" 
Ausführung aus Kampfstellung. 


— —. 
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Bild 97. Nachstoß von rechts nach Deckung hoch rechts mit Hilfs- 
deckung. 


Der Spaten wird mit der Hiebschneide voraus 
dem gegnerischen Hieb nach links oben entgegen- 
geführt. Die Waffenhand steht etwa eine Hand- 
spanne vor dem Gesicht vor der linken Schulter. 
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Der Ellenbogen ist stark gebeugt, das Spatenblatt 
zeigt nach rechts oben, die Hiebschneide nach 
links oben. Der gegnerische Hieb wird mit der 
Spatentülle aufgefangen. 

‚Gleichzeitig mit der Waffendeckung wird die 
Hilfsdeckung durch Erfassen der gegnerischen 
Waffenhand vor der eigenen Deckung (linker 
Unterarm unter dem rechten) ausgeführt (Bild 98). 


Bild 99. Nachhieb nach Deckung steil hoch links mit Hilfsdeckung. 
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Bei Ausführung des Nachstoßes oder Hiebes 
drückt die linke Hand die Waffenhand das Geg- 
ners nach links unten (Bild 99). 
2.Kommando: „Verhängt hoch links — deckt!" 


Ausführung aus Kampfstellung. 


Der Spaten wird in seiner Längsrichtung zur 
Waagerechten gesenkt und quer zur Kam ich 
tung in Höhe der Kampfstellung an den Körper 
herangezogen. Von hier wird die Waffe dem geg- 
nerischen Hieb, mit der Hiebschneide voraus, 
nach links oben entgegengeführt, bis die Waffen- 
hand etwa eine Handspanne vor der Stirnmitte 
steht. Das Spatenblatt zeigt nach links unten, die 
Hiebschneide nach links oben. Der gegnerische 
Hieb wird mit der Spatentülle aufgefangen. 


Gleichzeitig mit der Waffendeckung wird die 
Hilfsdeckung durch Erfassen der gegnerischen 
Waffenhand unter der eigenen Deckung ausge- 
führt (Bild 100). 


Bild 100. Deckung verhängt hoch links mit Hilfsdeckung. 


Bei Ausführung des Nachhiebes nach Hals von 
rechts oder Kopf drückt die linke Hand die 
a des Gegners nach links unten (siehe 

ild 94). 
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d) Deckung gegen Stoß. 

Als Deckungen gegen Stoß nach Gesicht oder 
Hals sind die unter Ziffer IV 6a und b beschrie- 
benen Deckungen links und rechts anzuwenden 
(Bild 101). 


Bild 101. Deckung links mit Hilfsdeckung gegen Stoß nach Hals 


oder Gesicht. 
e) Die Finte, 

Wenn der ‚Gegner auf einen Angriff eine 
Deckung ausführt, ist es möglich, ihn unter kür- 
zester Umgehung dieser Deckung an einer ande- 
ren Körperstelle zu treffen. 

Zum Beispiel: 

Angreifer. Verteidiger. 

Finte Kopf, umgeht kurz und trifft deckt Kopf, 
mit Hieb von rechts Hals. 
Finte Hieb von links nach Hals, deckt hoch rechis. 
umgeht kurz und trifft mit Hieb 
von rechts Hals. 
Finte Hieb von rechts nach Hals, deckt verhängt hoch links. 
umgeht kurz und trifft mit Hieb 
von oben (Kopf) den Unterarm. 
Finte, Hieb von rechts nach Hals, deckt hoch links. 
umgeht kurz und trifft mit Hieb 
von links Hals. 


% 


! 


Be 


Polizeidruckvorschriften bisher erschienen: 


zit Vorschrift für d 


4 
5 
8 


‚ei. Rotadruck, Berlin SW 68 

'orschr. }. d. Gasschutzausbild d. Ordnungspoliz, Reichsdruck. Berlin 
Vorschr.i.d.Straßenverkehr.O.Drewitz,BerlinSW61,GitschinerStr.106 
Raumbedarisordnung für die staatl. Polizei, Entwurf, Otto Urewitz, 
Berlin SW 61, Gitschiner Str. 106 
Anweisung lür die Vernichtung des Ungeziefers und sonst. Schäd- 
linge in den Polizeigebäuden u, Hygienische Anweisung 4, Polizei- 
küchen. Otto Drewitz, Berlin SW 61, Gitschiner Str. 106 
Heilfürsorgebestimmungen für die Polizei des Reiches. Otto Dre- 
witz, Berlin SW 61, Gitschiner Str, 106 

Anweisung für die Heilmittel-Versorgung und die Behandlung der 
ärztlichen Ausrüstung bei der Polizei, Saardruckerei, Saarbrücken 
Anweisung für die Beurteilung der körperlichen Tauglichkeit zum 
Dienst in der Polizei. Verl. Dr. von Arnim, Berlin W 35 
Die „blanken Watien” d. Poliz. Fr. Dietzler, Berlin N20 Prinzenall.84 
Die Pistolen 7,65 mm d. Pol. Fr. Dietzler, Berlin N 20, Prinzenall. 84 
Die Maschinenpistole 181. Fr. Dietzler, Berlin N 20, Prinzenallee 84 
Ausbildungsvorschrilt für den Feuerwehrdienst, 1. Teil: „Der Lösch- 
angriff“. Äbschn, B Die Gruppe, Abschn. C Der Zug, Abschn, E 
Führungszeichen. I], Teil: „Gasschutzdienst”. Mittler u. Sohn, 
Berlin SW 68, Kochstr. 68-71 
Funkordnung für den Deutschen Pol.-Funkdienst, Heymanns Verlag, 
Berlin W 8, Mauerstr. 44 

lür die Kurzwellenüberwachungsstellen der Ord- 
Berlin W 8, Mauerstr. 44 


Plötzensee in Berlin 
Vorschr. üb. d. Wirtschaltsverwaltungsdienst b. Verwend, d. Polizei 
d, Standorts. O. Drewitz, Berlin SW 61, Gitschiner Str. 106 
‚Vorschr.üb.d.Wirtach.-Verwaltungsdienst b. Verwend.d.Poli- 
Standorts. O. Drewitz, Berlin SW 61, Gitschiner Str, 106 
. Druckerei d. Gefängn. Plötzensce in Berlin 
olizei — Entwurf — Druckerei d. Gefängn. 
Plötzensee in 
Vorl. Vorsch: 


Druck: €. G, Vogel, Pössneck (Thür.) 


